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Die deutſche Induſtrie 
und die Weltmarktskonſtellation. 


In der City breitet ſich der Kampf des Dollars gegen 
das Pfund aus. Es iſt überraſchend zu beobachten, daß 
dieſem Anſturm von ſeiten der großen engliſchen Welthäuſer 
nur ein geringer Widerſtand entgegengeſetzt wird. Für das 
Pfund kämpfen die Neubildungen, Syndikate und Geſell⸗ 
ſchaften, die ihre Bedeutung erſt bei Ausgang des Weltkrieges 
gewonnen haben und deren Kapitalreſerven in der engliſchen 
Induſtrie ſtecken. Eine Umſtellung in der Kapitalſchichtung 
in England bereitet ſich vor, auf die noch nicht genügend hin⸗ 
gewieſen worden iſt und die man beſonders in Deutſchland 
beachten muß. Ueber die Methodik des Dollaranſturmes, ihre 
Auswirkungen und ihre Bedeutung für die Weltmarktkonſtellation 
ſoll ſpäter noch geſprochen werden. Zunächſt iſt es wichtig, 
diejenigen Stimmen zu regiſtrieren, die bereits eine neue Situation 
am Weltmarkt herauskommen ſehen, eine Situation, bei der 
auch der deutſche Standpunkt und nicht zuletzt die deutſche 
Induſtrie ein Faktor von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 
ſein wird. 

Die Diskuſſion über die engliſchen Kredite an Deutſch⸗ 
land, die in amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen ihre Vertretungen 
in der City unterhalten, verdienen geſpannte Aufmerkſamkeit. 
Bei den engen Beziehungen der engliſchen Hochfinanz mit der 
amerikaniſchen Wittſchaft und in einigen wenigen Ausnahme⸗ 
fällen amerikaniſchen Kapitals mit der engliſchen Induſtrie 
ſind kritiſche Aeußerungen der Wirtſchaftsführer gegen die 
engliſchen Kredite an Deutſchland doppelt intereſſant. Es iſt 
höchſte Zeit, worauf von deutſcher Seite nicht oft genug hin⸗ 
gewieſen werden kann, daß der deutſchen Wirtſchaft eine 
ſtabile Richtlinie gegeben wird, damit ſie von dieſer Situation 


Nutzen ziehen kann. So peſſimiſtiſch man vielleicht die Lage 


in Deutſchland ſehen mag, ſo ausſichtsreich erſcheint ſie im 


Hinblick auf eine ſich entwickelnde neue Weltmarktkonſtellation. 


*. 


Methodik letzten Endes den Ausſchlag im . 
hat. er 


1 0 amerikaniſchen Induſtrie 


laniſchen Induſtrie die N die 
Qualitätsherſtellung. In d 


Rolle im Weltmarkt 
Induſtrb Sd e def 
. e Tra n. Diele 
Melſpter won bene 


konkurrenzſtörend. 


Der Amerikaner glaubt das Anrecht auf die führende 
ſich erkämpft zu haben. Er auf 


u 
der Roh 5 5 ue —— 
ſieht er darin, daß feine induftriellen 
daf Moffenperfetung . e 


a ip 5 a dieſe 
5 i 
Herr Kettering, ein amerikaniſcher Wirt 
zen Formats, gibt darüber intereſſante Aufſchlüſſe. 
ngs Einfluß tft es zurückzuführen, daß die Amerikaner 
dem deutſchen Kreditbegehr die kalte Schulter gezeigt haben. 
Kettering iſt lein Feind Deutſchlands, er beurteilt die deutſche 
Lage ſehr nüchtern und — möchte man beinahe ſagen —optimiſtiſcher 
als die führenden Kreiſe der deutſchen Induſtrie ſelbſt. 
Kettering jagt: Die Deutſchen haben im Kriege lernen müſſen, 
ſich umzuſtellen. Sie ſind erſt ſpäter dazu übergegangen, die 
Mafienberftelung zu ſtudieren und zu übernehmen. Die 
Weltlage erfordert, daß die Rollen allmählich getauſcht werden 
müſſen. Die deutfche Induſtrie arbeitet heute noch an dieſer 
Umſtellung, und ſie wird in drei bis vier Jahren den Vor⸗ 
ſprung, den Amerika in dieſer Hinſicht hat, eingeholt haben. 
Warum ſollten wir, d. h. die Amerikaner, durch Kredite dieſen 
Vorſprung abkürzen? Wir ſchreiben der deutſchen Induſtrie 
eine uns genehme Entwicklung vor, bis wir ſelbſt mit unſerer 
eigenen Umſtellung fertig find, und es iſt nicht fair von 
unſeren engliſchen Freunden, den Deutſchen mehr als not⸗ 
wendig dabei zu helfen, um jo mehr, wo die Rolle der 
Engländer, d. 5. des engliſchen Finanzkapitals, in unſerer 
Entwicklung einen beſtimmten Plaz, zum Teil aus eigenen 
Kräften, zum Teil mit unſerer Hilfe, ſich geſchaffen 1 5 Der 
Sinn En bemerkenswerten Ausführungen des Wen ering 
iſt der, daß die amerikaniſche Industrie dazu ü e 79 0 
inneren Markt zu intenfivieren. Der Expo er 
muß auf den . a 
J 4 € 0 2 - 
verteilt werden, und notwendigerweise er sn hehe 
eſen Rahmen ea 7 die 
deutſche Induftrie einzuſchalten und als 0 
Kerry 8 verwenden, alſo eine Geportfähigteit 
Deutſchen nur inſoweit zuzulaſſen, 
Umſtellungsprozeß nicht gefährdet. 
In dieſer Entwicklungsſphäre w 
Der engliſchen 
gleich in beſcheidenerem Umfange, ähnlich 5 
und die Amerikaner verſuchen in London 1 il die englische 
Aarmmeſſer daß eine beſondere Notwendige" N einer Weit 
iegsinduſtrie über ihren erjien Zweck hing 1280 daß ſolche 
erportinduftrie zu entwickeln, nicht vorliegt, ep alkt hinein⸗ 
Beſtrebungen Störungsmomente in den ache Hochfinanz 
tragen, die letzten Endes die verbündete eng baren Entwick⸗ 
tragen muß zugunſten dieſer noch unkontro 9 5 8 
lung der kontinentalen europäiſchen Wirſſchaai chen 
wünſcht der amerikaniſche Bankier dem eng Agen zu führen. 
etwas deutlicher — ſozuſagen in ue 1 
— 1 iſt „ 15 i j 
nreißer, iſt das engliſche ital. icht auf eigene 
weiter 5 Waile spielen, aber den See en 
auſt, ſondern planmäßig im Rahmen Fin geteilt. Sicher: 
ntwicklung. Die engliſche Meinung hierzu 


ſeine Schwerindnftrie, 


5 Sei ni 


waren. aniſcher Seite wird 


i die engliche Snbuftrie 
Subufizle geht e3, wenn: 


wieder darauf 
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(Poſener Warte) 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


lich werden die alten Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen der 
engliſchen und amerikaniſchen Großfinanz den Kurs des Wirt⸗ 
ſchaftsſchiffes auf dem Weltmarkt nach dieſer Richtung hin zu 
ſteuern verſuchen und auch Machtmittel genug beſitzen, die 
zwar noch ziemlich kräftigen Nachkriegsgebilde in ihre Schranken 
zurückzuweiſen. 

Für die deutſchen Verhältniſſe geſehen, ergibt ſich zunächſt 
als wichtigſte Perſpektive der von beiden Intereſſenten unter⸗ 
nommene Verſuch, die deutſche Induſtrie auf ihr urſprüngliches 
Gebiet, die Produktion, zurückzudrängen. Dem Engländer 
ſoll damit diejenige Rolle zufallen, die die deutſche Induſtrie 
glaubt ſelbſt beanſpruchen zu müſſen, die mehr kaufmänniſche 
Auswirkung der Produktion. Es fragt ſich nur, inwieweit 
die deutſche Induſtrie dazu bereit ſein wird. Ein gewiſſes 


| 63. Jahrgang. Nr. 146. 
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Druckmittel bieten die Auslegungen des Sachverſtändigen⸗ 
gutachtens und die damit biete Formen der 
engliſchen Kreditgewährung. Man bietet den Verkauf von 
Lizenzen an die deutſche Induſtrie. Man ſucht die Induſtrie 
auf die Qualitätsherſtellung zurückzudrängen, die ſelbſt bei 
hohen Löhnen weltmarktfähig fein ſoll. Dafür iſt Kredit⸗ 
neigung vorhanden, ſowohl Geldkredite wie Rohſtoffkredite, 
Dahinter aber ſtehen die Beteiligungen, die Sicherungen der 
Verkaufsrechte, Transporte, Depothaltung und Verſicherungen. 
Es iſt dies nichts als der Verſuch, den engliſch⸗amerikaniſchen 
Intereſſengegenſatz auf eine erträgliche Linie zu bringen. Der 
letzte Auſturm des Dollars gegen das Pfund läßt trotzdem 
darin die erſten Anzeichen eines Intereſſenausgleichs erkennen. 


Bälle, Kriſis und Stimmungen. i 


Abg. Kronig in der Redeſchlacht. — Grabskis Kampf um das Ermächtigungsgeſetz. — Die Pair 
gebühren ſollen fallen. — Budget des Finanzminiſters. — Von Steuern. — Auſſichtsratspoſten des 
Sparkommiſſars und von Schnapsrafſinerien. — Zwei ehemalige Finanzminiſter reden. 

Gonunſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 
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als ſie den amerikaniſchen] Es geht f. 


wie der amerikaniſchen, | Weigerung 


Im Sejm gehen die Beratun ü ie ei j 

n geben igen über die einzelnen Poſten 
des Budgets ihren träge dahinfließenden Gang e Die We 
punkte der Beratungen ſind entſchieden ſeit der Rede 
überſchritten, und für uns Deutſche brachte der letzte Sonnabend 
die ausgezeichnete Rede des jungen Sozialiſten der deutſchen 
Fraktion, Kronia. der mit einer außergewöhnlichen Geſchicklich⸗ 
keit alle die zum Teil vecht bösartigen und auch törichten Einwürfe 
zu beantworten wußte, die ihm von allen Seiten der Rechten und 
der Mitte entgegengeſchleudert wurden. Wer ſich jemals das 
Trommelfeuer angehört hat, das im Sejm einen Abgeordneten um⸗ 
tobt, der ſich im Widerſpruch zu den Parteien befindet, der weiß 
es zu würdigen, wenn es eniem unerſchrockenen Manne gelingt, 
dieſen Stürmen ſtandzuhalben, was für einen Deutſchen noch 
N iſt wie für jeden Angehörigen einer andeven Min⸗ 

rheit. 


Herr Grabski will ſein Ermächtigungsgeſetz. 


In den Wandelgängen war wieder, wie gewöhnlich, wenn 
einige Tage der Ruhe gwiſchen den Beratungen liegen, die ſchwe⸗ 
bende Mimiſterkriſe Inhalt der Geſpräche. Es unterliegt jetzt wohl 
keinem Zweifel mehr, daß Grabski gewillt ift, im Intereſſe ſeines 


bre bir ge ſetzes nicht nur einen, ſondern mehrere bei der 
Linken unbeliebte Miniſter zu opfern, wahrſcheinlich außer dem 
e eee Ä Sitten der ſich bie 


einigermaßen in der bon ürvfehien erhalten 
In der heutigen Kommiſſtonsſttiten für fee Fe 25 
Dr 12 al e re viel die Rede, 
a n i 2 2 
} Parteieı Punkte haben, in denen ſie unter 


würde, wenn er fie freiwillig in die Hand eines Mimiſter legte. 
Das Beiſpiel Frankreichs nach den Wahlen bleibt auch hier ni 
ohne Einfluß. Es war heute 
Rentenbezüge, die Grabski einführen will, 
ae Aber: en die en ie 1 Arbeitsu 
ei W. „ n 7 a i ähi 
ſih d durch die Verleihung einer Konzeſſion, in 3 
polladens oder etwas ähnlichem 
ernähren können, Zukunft keine Rente mehr erhalten. Aber 
der Grabskiſche Wunſch, die zu 25 Prozent Arbeitsunfähigen aus 
der Zahl der Rentenempfänger zu ſtreichen, ſtieß doch auf lebhafte 
Widerſtände, ebenſo wurden die von Grabski ichtigten Herab⸗ 
ſetzungen der Arbeitsunfähigkeitsziffern (zu 90. zent Arbeits⸗ 
um 
verſchiedenſten Seiten bekämpft. Das Geſetz geht nun noch an 
die Schatzlommiſſion, ehe es für den Seim reif wird. 


Die Paſigebühren. 


Die 
ſtand lebhafteſter Erwägungen, zumal Deutſchland jetzt doch zu 
der Erkenntnis gekommen iſt, daß 
unhaltbare Unterdrückung der 


waren, die ſogar mannigfach im Ausland, wegen der ausgeblie⸗ 


benen deutſchen Gäſte zu Gegenmaßnahmen in der Form von] der 


Bohkotten deutſcher Artikel geführt haben oder zu führen im Be⸗ 
griff waren. Es ſoll nun in dieſer oder in der folgenden Woche 
dem Sejm bereits das neue Paßgeſetz vorgelegt werden, das in 
der Kommiſſion angenommen worden it. Inzwiſchen erwartet 
man von der Regierung wie von den Behörden, daß ſie ſchon vom 
Juli ab, auch wenn das neue i nicht vorliegt, Grleich⸗ 
in weitgehemder Form eintreten laſſen. 
ogar rücht, daß man nun, nachdem die hohe Paß⸗ 
ſteuer in Deutſchland gefallen iſt, auch hier 
die Maximalhöhe für Paßgebühren auf 10 Ztoty feſtzuſetzen. 


ratung. Wie man ſich 
Worte zu finden, die 


führt worden wären. 
ſchen Klub einige 
induſtrielle Produ 
heruntergegangen ſei. 
ſtändig, Unternehmungen werden in ſtets Umfan 
gelegt. Die Ausfuhr verminderte ſich im letzten Vierteljahr um 
35 Prozent, ſeit Januar ſogar um mehr als 60 Prozent. Die 


Sikorskis 


ſollen in Zukunft mir 45prozentige werden uſw.) von den 


dafür eintreten wolle,] dab 
es dürfte schaffen. 


Metall⸗, die Hütten⸗ und elekkriſche Induſtrie find in der ſchwerſten 
Lage. 70 Prozent der Arbeiter wurden gekündigt. Die chemiſche 
Produktion fiel um 50 Prozent, die Papierfabriken ſtellten ſtatt 
386 Waggons nur 260 her. Der Handel ſtockt, die Geſchäfte ſind 
leer. In Lemberg haben 1600 Kaufleute auf das Gewerbepatent 
verzichten müſſen, da ſie das Geld nicht hatten, um es zu be⸗ 
zahlen. In Umlauf find nur 400 Millionen Zloty, viermal 
weniger als vor dem Kriege. Werm das Budget auf 1 600 000 000 
veranſchlagt iſt und nur 400 000 000 im Umlauf ſind, jo muß das 
Umlaufsgeld viermal die Staatskaſſe durchlaufen, und das im 
Verlaufe eines einzigen Jahres. Die Regierung rühmt, daß ſie 
den Wucher bekämpfen wolle, aber ihre Banken nehmen ſelbſt 
24 Prozent. 

Der aus der Piaſtgruppe ausgeſchiedene Byrka wiederholte 
eine Menge ſchon gehörter Vorwürfe mit dem allbeliebten Leit⸗ 
mond bon der abſolnten Unfähsskeit der Beamten. Im übrigen 
kichbet auch er die lebhafteſten Vorwürfe genen die Tätigkeit der 
Landeswirtſchaftsbank. Dann aber ſagt er: Unter dem Deck. 
mantel der Sanierung und der Sparſamkeit werden Privatgeſchäfbe 
erledigt. Der Sparſamkeitskommiſſar iſt Mitglied des Aufſichto⸗ 
vas einer Bank, während er dagegen proteſtiert, wenn andern 
Beamte eine ſolche Stellung einnehmen! 

Toczek von der Brylgruppe ſchildert die Not der Dim 
fer unter der Unzahl der Steuern, und er gibt ziffern⸗ 
mäßig Beiſpiele für die Entwertung der Viehbeſtände, die ihm 
aber durch Zurufe beſtritten werden. Die Verteilung der Steuern 
ſei jo unge recht wie nur möglich. Der Graf Tarowski, der 
Brennerei, Brauerei und eine Schnapsraffimerie beſitzt, hat für 
die erſte Hälfte des Jahres 1924 auf Grund der Einkünfte von 
1923 nur 35 Ztoty bezahlt. Dagegen mußte ein Bauer mit 814 
Morgen Land im Februar als Anzahlung 41 und im März 36 
Millionen bezahlen. Für eine Kuh könne man heute kaum mehr 
ein Paar Stiefel kaufen. Wenn es jo weiter gehe, komme es 
zum Krach. Wenn ſich die Regierung nicht um die Bauern küm⸗ 
mert, können wir auch nicht für das Budget ſtimmen. 

Dann ſprach der frühere Finanzminiſter Ku 18 ka 1 
Finanzminiſterium liefere 2 allein — Sete der e 
für alle A des Wenn man die Einkünfte der 
zeige ſich, daß die den 


Polen davor, daß Herr Kucharski ſchlim⸗ 


zeniſettze genommen. Trotzdem hält auch er abe der 
Bonk Polsli für zu hoch. Der Mimniſterpräſident müſſe ſich mit 
der Herbeiführung einer niedrigeren Zinsleiſtung be⸗ 


fallen. Wir fordern, fo ſagte er, ein Geſetz gegen den 

. Seine Partei Rationale mofrabenj wird 
für das get ſtimmen. 9 

Chadzinski von der Nationalen Mobeiterparie i beichäftägn 

ſich mit dem Tabatmonopol., Man ſolle die Produ 
i 5 0 1 fen und von Schrießun 

f 2g, ae mil Taba 


über Duuzig 
hier gute Grenzwachey 


daß die Steuerpor⸗ 
unterzogen würden. 
ausgerechmet. Man 
angenommen, die aber noch keine Ab-. 
Steuer ſei. Die Bank Polski, der man 
8 Regierungsbank zu hohe Steuern, fei 

eine Privatbank. e 
frühere Finanzmin! 


ſter Michalski unterziehr 
Budget nochmals einer ei Betrachtu: 


ng, wie fie be⸗ 
zunächſt in der Rede Grabskis 
uch die von ihm a benen Fehl⸗ 
Summen im Vergleich zu den Vor⸗ 
ingeführt worden. Aus ſeiner Kritik mag 


laſſen, 4 8 
wirft, ſo daß vielfach als Steuer das geſamte Einkommen von 


ſtunden fort. 5 


22 
Republik polen. 
Die franzöſiſchen Biſchöfe in Königshütte. 
Am zweiten Tage ihres Aufenthaltes in Oberſchleſien bes 
ſuchten die franzöſiſchen Biſchöfe Königshütte, Wielkie Piekary, 


machten eine Rundfahrt durch den Tarnowitzer Kreis und beſuchten 


ein paar Stare um eine Elſter ſtolzierten. 


ihm 
8 N iſt nichts Himmelſtürmendes, nein. Es iſt nur 


1 


u kultur wieder nieder. Dr 


die polnischen Finanzgruben. In Königshütte wurden die hohen 
Gäſte von Vertretern der Behörden, Delegationen, Schulkindern 
und einer großen Volksmenge begrüßt. Am Abend fand im Sta⸗ 
roſtwo ein Bankett ſtatt. 


Ein neuer „Rat“ — „Kouſumentenrat“. 


Der polniſche Miniſterrat hat zur Erwägung von Fragen auf 
dem Gebiete der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln 
und anderen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs beim Innen⸗ 
miniſterium einen Konſumentenrat als rat⸗ und meinung⸗ 
gebendes Organ ins Leben gerufen. Der Konſumentenrat wird 
aus 15 Mitgliedern beſtehen. Die Zuſammenſetzung und die Art 
der Führung der Beratungen werden vom Innenminiſterium feſt⸗ 
geſetzt. (Wenn jetzt noch der „Preisrat“ kommt, wird es ſicher 


billiger!) 
Noch ein Rücktrittsgeſuch. 


Wie die „Agencja Wschodmia“ aus Warſchau meldet, hat der 
Hauptkommandant der Staatspolizei, Bor zecki, im Zuſammen⸗ 
bang mit der Abſtimmuag im Sejm fein Rücktrittsgeſuuch einge⸗ 
reicht. Nach der „Gaßeta Poranna hat der Miniſter Huebner 
dem Geſuch nicht ſtattgegeben. 

Bildung eines politiſchen Zirkels. 

Am Donnerstag fand, wie aus Warſchau gemeldet wird, eine 
gemeinſame Sitzung von Abgeordneten und Senatoren aus Klein⸗ 
polen unter Teilnahme von ungefähr 60 Parlamentariern ſtatt. 
Beſprochen wurde die Notwendigkeit der Bildung eines Zirkels 
zur Verteidigung der materiellen Intereſſen Kleinpolens. Das 
Wort ergriffen Vertreter der polniſchen Parteien ſowie anweſende 
Delegierte des jüdiſchen Klubs. 


Preisabbau⸗ Verhandlungen. 

en a Beſchüſſe — bee e des Miniſter 

leitet mit den Verbänden der Schneider-, 
der Seifenbranche wegen Herabſetzung der Preiſe für Artikel, die 
Branchen werden. Di i i 


von dieſen hergeſtellt ie Vrehandlungen mit 
den genannten, haben mit Ausnahme der 
Scuuhivarenbrande zu günſtigen Ergebniſſen geführt, jo daß eine 

Preisermäßigung für % Wäſche und Seife zu 
erwarten iſt. Die Vertreter der ranche gingen auf 
. genen Erm ein uad erklärten, daß 
bei den heutigen Rohſtoffpreiſen und Arbeitskoſten eine andere 
Preis kaſtulation nicht mög ſei. tere Verhandlungen ſind 


im Gange. 


Aus dem Sejm. 


Die Donnerstagsſitzung des Sejm begann mit der Aus 
fptade über den Haushaltsvoranſchlag des In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſteriums. 

Abg. Koſydarski von der Piaſtenpartei wies in feinem 
Referate hauptſächlich auf die Wirtſchaftskriſe hin, die 
beruhe, daß die Produktion zu teuer ſei. Das Gegenmi 
das Miniſterium in entſprechender Hilfe der Regierung auf dem 


polniſchen Bevölkerung zur jüdifchen Frage umerläßliche Ande⸗ 
rungen vorzunehmen. i ö E R 
Abg. Roguſgczak von der Nationalen Arbeiterpartei berührt 
die in der oberichleftihen Großinduſtrie herrſchenden Verhältniſſe, 
konſtatiert den böſen Willen der dortigen deutſchen Induſtriellen 


und erklärt, datz die Kriſe dort künſtlich durch fie herborgerufen hatten 


Nach Ausführungen des ut i en Abgeordneten 
Dunin wurde eine ziveiftündige Paufe anberaumt. 

Die weitere Ausſprache leitete um 4 Uhr nachmittags der 
deutſche Abg. Rozumek ein. Ex ſchlug eine Verlängerung 
des Arbeitstages vor. 

Abg. Wierzbicki vom Nationalen Volleverband feste 
da Polen ausgezeichnete Wirtſchaftsbedingungen habe, daß 
Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(50. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 

„Der Flug zur Sonne iſt der Flug zur Wahrhaftigkeit. 
— 0 Wahrhaftigkeit iſt ein bitterbitterernſtes Ding, Ger⸗ 
traude.“ ; 

„Ich weiß, darum lachen auch die Menſchen ſo viel. 
Man lacht nie ſo viel, als wenn man lügt.“ 

„So iſt es,“ ſagte er ſehr nachdenklich, „genau fo." Er 
klappte die Bücher zu. „Die alten Freunde hier oben wiſſen 
mir heute nicht viel zu ſagen. Die Sonne ſagt mir mehr. 
Wollen wir ein bißchen durch das Wintermärchen in Ihrem 
Parke wandern?“ 

Sie war ſofort bereit. In ein paar Minuten waren ſie 
ſchon im Freien. Die Bibliothekarin ſah ihnen mit kühlen 
Augen nach. 

Sie gingen an der Autogarage vorbei. Die rote Stall⸗ 
jacke des Chauffeurs leuchtete über den Schnee. Kein Lüftchen 
regte ſich. Von den Zweigen rieſelte mitunter, durch den 
Fittich eines Vogels geſtreift, der Schnee wie ein ſchmaler 
Waſſerfall zur Erde. Auf der kleinen Brücke blieben ſie 
ſtehen und ſchauten auf den Bach, auf deſſen dünner Eisdecke 
Gertraude, die 
ihre Vögel nie vergaß, ſtreute ihnen eine Handvoll Krumen hin. 

Wortlos gingen ſie nebeneinander her. Um den weißen 
Pavillon und den Tennisplatz herum, zu den alten Eſchen 
und Kaſtanien. Sie wölbten ſich hoch und frei wie der 
Kreuzgang eines gotiſchen Doms. Es war kirchenſtill. 

„Kleine Gertraude,“ ſagte Martin, „ich möchte Ihnen 
etwas anvertrauen, was ich beſchloſſen habe.“ 
+3 Herz klopfte ſchneller. Erwartungsvoll ſah fie zu 


x . 
es ein 


lege mein Amt bei dieſem Verein für Theater⸗ 
Mau wir e ee 


das gleiche tun.“ 


n einge⸗ 
Wäſch⸗, Schuhwaren⸗ und]! 


darauf | 5 
L fieht 


+ Poſener Tageblatt. >—. 
ſich harmoniſch entwickelndes Induſtrie⸗Agrarland ſei, und daß es 
in ihm keine Intereſſengegenſätze zwiſchen der Landwirtſchaft und 
der Induſtrie gäbe. Wenn bisher keine Banferotte ſeien, jo fei 
das deshalb der Fall, weil die polniſche Induſtrie ſehr wenig ver⸗ 
ſchuldet ſei und die Kredite kaum den Wert einer viertägigen Pro⸗ 
5 a hätten. 2. appelliert ſchließlich an alle 
08 „ einen wenn kuxtzfriſtigen Pakt inſame 
Wirtſchaftsintereſſen abzuſchließen, um aus der 3 
zurommen. d 


Nach Ausführungen der Abgeordneten Zusawski (Sog. Partei 
und Ilski (Nat. Volksverband), der bedauerte, daß man fich 5 
Arbeit an der Unterſtützung der Induſtrie und des Handels jo 
wenig widme, ergriff der Miniſter Kiedron das Wort. Er 
ſtellte u. a. die Grundloſigkeit der am die Adreſſe des Ein⸗ und 
Ausfuhramtes gerichteten Vorwürfe feſt, welches Amt übrigens 
bald aufgelöſt wird. Der Miniſter verſicherte dann, daß 
er den Fragen des Handwerks und des Handels 
größte Aufmerkſamkeit widme. Die Kriſe ſei eine un⸗ 
umgängliche Notwendigkeit, aber weit gelinder, als in anderen 
Staaten. „Wir find zu ungeduldig, und möchten uns ſogleich mit 
anderen Staaten gleichſtellen, ſagte der Miniſter, deſſen Wirt⸗ 
ſchaftsplan darauf ‚beruft, die induſtrielle Produktion zu verbilligen 
und das Mißverhältnis zwiſchen der landwirtſchaftlichen und der 
induſtriellen Produktion zu beſeitigen. Was die Kreditpolitik be⸗ 
trifft, ſo meint der Miniſter, daß der einzige Rat die allmähliche 
Einſammlung der eingebüßten Kapitalien und die Erlangung einer 
Aus landsan leihe ſei. Vorher müßten jedoch ſolche Produktions- 
er e geſchaffen werden, daß es olme Verluſte bor ſich gehen 
önnte. 


fort d Benit 
Muſſolini und unſer Außenminiſter r bei 
ihren je gepflegten Beratungen für den des Ver⸗ 


Reiſe Dr. Be 

ei n 

Rom, it 

ſchen Südſlawien und ee n 

eines Beitritts ae Wi iſch⸗italieniſchen Vertrage 

zugleich eine Be ng der zwiſchen dieſen beiden tgliedern 

der Kleinen Entente beſtehenden Solidarität. 

Der Akt ſoll bei Dr. Beneſchs nächſtem Be in Rom 
habe zur 


Damit wre wiederum eine 


Un 


, eee je 


wärtigen Politik erreicht, deren grundlegendes gr 
15 = 1 
forgf 8 ige „aigierumg eg zu den eingelnen Nach: 


etre en und 
' 5 tritt deut 

n Zuſammenarbei 
Als Ri ini 

kommen dabei dreierlei . 8 


weiche vor allem die alten Vertragsthpen 
pflegten. 


Als Mittel zur Durchführung des genannten Zieles erſcheint 
unſerem Außenminiſter natürlicherweiſe eine allumfa Fend 
Schon ji it 


’ 5 
2 


Stabi- 
bon der 1 ara ee en 3 
Ihr erſter, trüber Gedanke war: 

in unſerer Bib 
fie: „Wenn Sie das tun, dann werden Sie 
Gründe haben.“ 

„Ja. Wir können nicht mit 
der uns ſtändig entgegen iſt. ing 
einer ganz beſtimmten Clique. Seine Verſprechungen ar 
Beihnachtsnüffe, außen Goldſchaum, innen hohl. Was May 
und ich mit viel Kopfzerbrechen durchdenken, vorſchlagen, er⸗ 
reichen, ſtößt er um. Meiſt hinter unſerem Rücken. Er will 
freie Hand für ſeine Pläne und Günſtlinge, 
wieder heraus haben. So ein Verfahren il 
Da gehen wir lieber.“ 

Sie wagte noch einen Einwurf. 


Ihre guten 
8 gang arbeiten, 


uns zu anrüchig. 


Nun find die Feier⸗ Menf 


Es iſt natürlich, ba Diefes gange eee im ee en 
Wen Da ift: den der beſtahenden Nechtsorbmung, der Frie⸗ 


Hierher gehört auch unfer neuer Vertrag mit Italien. Keiner ⸗ 
lei Neuorientierung, Feine neue Kombination, lein Militärabkom ; 
men uſw. Bloß das Beſtreben, den Zuſtand von Frieden und 
Ordnung im Umkreiſe Mitteleuropas zu befeſtigen und dadurch 
allen die Möglichkeit zu ruhiger eigener Arbeit zu eröffnen. Hierin 
begegnen wir uns mit Italien auf halbem Wege und manifeſtieren 
durch das ſoeben verabredete Ahlommen dieſen unſeren gemein⸗ 
ſamen Willen. Daß wir wirklich auf dem angedeu⸗ 
teten Wege wandeln, davon legt wohl der Ent: 
ſchluß beider Miniſter, den Vertrag ſofort bein 
Völkerbunde regiſtrieren zu laſſen, das beredſt, 
Zeugnis ab. 

Dadurch hat ein Gedanke ſeine organiſche Vollendung erreicht, 
der in der Kleinen Entente ſeinen erſten konkreten Ausdruck ge⸗ 
funden hat, ein Gedanke, der die Hand Frankreichs in die unſer⸗ 
gelegt hat. Heute begrüßen wir mit gleicher Freude eine Zu⸗ 
fammenarbeit mit Italien, in dem Bewußtſein, daß dadurch un ; 
ſeren beiden Völkern eine Garantie der Ruhe und Sicherheit ge⸗ 
geben wird. 8 


Muſſolinis große Rede. 


Muſſolini berſdumte auch in feiner letzten Rede nicht, zu 
verſichern, daß ſämtliche des Mordes an Matteotti Be⸗ 
ſchuldigten ftreng beſtraft werden würden. Als grund 
ſätzliche Punkte feiner Innenpolitik erklärte Muſſolini: 1. Wie⸗ 
derherſtellung der Kompetenz und des Anſehen! 
der Kammer; 2. Reorganiſation der Stellung 
der nationalen Miliz auf dem Wege der Ver⸗ 
faffung; 3. Ausrottung jeglichen Unrechts; 4. Wirt 
ſchaftlicher Wiederaufbau des Landes. 

Muſſolini betonte bor allen Dingen ſeinen Willen, dem 
Lande Frieden und Ruhe zu ſichern. Zu dieſem Zweck wird auch 
eine Reinigung der Faſziſtenpartei erfolgen. Mit beſonderer Ge. 
nughrung evinnerte er an den vereitelten Streik der Kommuniſten 
Er beendete ſeine Rede mit einem Appell an den Senat, feine 
Arbeit zu unterſtützen und das Land vor neuen Erſchüttreungen 
zu bewahren. g 

Der Eindruck der Rede Muſſolinis. 


Jetzt hat die Oppoſition das Wort“ — jagt der 
„Setolo“. Was die Oppofition tun wird, iſt kaum zweifelhaft 
Sollte wirklich, wie beabſichtigt iſt, in der nächſten Woche das Parla. 
ment noch einmal zuſammenberufen werden, um einige Staats. 
weiche anzunehmen, jo wird die Oppoſttion an der Tagung ſich 
voraus ſichtlich wieder nicht beteiligen, weil, wie Mondo“ und 
„Popolo“ ſagen, keine Ereigniſſe eingetreten ſeien, die ſie be⸗ 
ſtimmen körnten, ihr Verhalten zu ändern. 

Im Senat haben geſtern nach Muſſolini noch verſchiedene 
Senatoren geſprochen. Beſondere Aufmerkſamkeit fand Senator 
Albertini, der Direktor des Corriere della Sera“, 
Er ftellte jeine Oppofition gegen die falgiitiiche Regterung an 
Anfang ſeiner Rede, und zwar grenze er dieſe Oppofttion 0 
ab, daß er fie nur und auschließlich gegen die innere Polit 
des Faſaismus richte, gegen die Politik der Geſetzesverletzung un! 
gegen die Ermutigung von Geſetzedverletzungen. Die Finanspolftil 
dagegen und die Außenpolitik Muſſolinis, das gebe er offen zu 
ſeten mutig und erfolgreich. So lange der Zuſtand der Gefeie 
loſigkeit im Lande nicht aufhöre, jo lange nicht das Gefühl, einen 
giviliſterten Lande anzugehören, überall richtig verſtanden werde 
ſei eine Beſſerung nicht möglich. Diefe Rede ſprach alſo ſozuſagen 
nur mit anderer Betonung, dasſelbe aus, was auch Muſſolin 
ſchon geſagt hat. Das Wichtiaſte aus der ganzen Rede Muſſolinit 
war die Zuſicherung. daß die Normaliſterung der Milig, d. 5. alte 
ihre Einaliederum in das Heer, in naher Aus ficht ſtehe. Sollte 
dieſe Umbildung raſch erfolgen, ſo hätte Italien einen großen 
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Nor maliſierung der Mach 
getan. 


thäliniffe, die vielleicht im Augenblick mäch⸗ 


liothek zu Ende. Aber tapfer ſagte er immer kleiner find als Sie.“ 


Er verſtand, was ſie damit ſagen wollte. Er barg dieſe 
e e e Mädchenhände wie verflatterte Vögel av 


feier Daz Größte in dieſem Augenblick find Sie, Gertraude.“ 
Ueber ihre Trauer lief ein Glanz von Glück. 
„Ich habe von Ihnen gelernt, Martin, weiter nichts“ 
Sie kehrten wieder um und ſchritten durch den Dom 


und will uns von Bäumen zurück. 


„Jeder Menſch,“ ſagte Martin, „lebt nicht nur un 
feiner felbft willen, ſondern nur, um eines einzigen Augen- 
blickes willen. Dieſer Augenblick iſt die Summe feines Le⸗ 


„Hätte Vater fein Machtwort ſprechen können? Er] bens, fein L men It er erfüllt, iſt auch feine Miſſion 


2 * Dr. May und auf Sie große Stücke. Es wird ihn 
n.“ 

„Ich bat Sie ja ſchon einmal, Gertraude, davon ab⸗ 
zuſehen. Und es wird ihn nicht kränken. Für ihn kann das 
alles ja auch nur eine Bagatelle ſein.“ 

„Ich begreife, Martin, Sie wollen Ihre Freiheit wieder⸗ 
haben.“ Sie jagte es warm und n 

„Ja,“ entgegnete er ehrlich. „Ich will Ihnen auch das 
Weitere ſagen. May will nun die „Weltbürger“ heraus⸗ 
bringen. Die Verhandlungen mit dem „Neuen Theater“ ſind 
beinahe abgeſchloſſen. Der Direktor hat den Mut zu dem 
Wagnis.“ 

Martin, da darf man ja Glück wünſchen.“ 
ſtehen geblieben und reichte ihm beide ö 
Sie von einem Wagnis ſprechen. Ihre Sache iſt gut, das 
Werk iſt gut, gibt es beſſere Garantien?“ 

Er hielt ihre Hände feſt. f 

„Es iſt eine Kampfanſage, Gertraude, an übermächtige 


Sie war 


mußte 


Hände. Wie können ſetzten neue Blüten an. Aber fie verſchloß es in 


beendet. un gehen, anderen machen. Dieſe Miſſios 
kann klein oder groß und ſehr verſchieden ſein. Aber das 
Schönſte in dem Gedanken iſt, daß niemand nutzlos lebt. 
Man muß da fein. Man muß ein Glied in einer Kette fein.“ 
Gertraude ſah mit ſtillen Augen zu dem lebenden Don 
inauf. „Meine Miſſion wird beendet ſein .. Abet 
he ſprach es nicht aus. Sie fühlte nur, er war ihr nahe. 
Näher als jemals. Das hob ſie über tauſend meg 
hinüber 3 * Marianne nicht mehr da war? 
ißheit 2 
„und Meta, Weiß ſie um Ihre Pläne?“ 
„Nein.“ Mit dieſem Nein baute er eine Mauer auf 
Alſo doch! dachte Gertraude, und ihre tiefſten Fe 
weigen. 
Er kam nicht mehr mit hinauf. An der Terraſſentreppe 
verabſchiedete er ſich. 
Sie werden nun allein unter meinen alten Freunden 
„ ſagte er und gab ihre Hände nicht frei. „Werder 


* 


bleiben 


Einflüſſe. Wenn Echo und Gefolgſchaft ausbleiben, iſt Sache] wir beide trotzdem die guten Kameraden bleiben?“ 


und Werk verloren.“ 


„Wenn ſie mich rufen, bin ich da,“ war ihre Antwort. 


„Sie werden nicht ausbleiben,“ ſagte ſie any Ar über⸗ Nie hatte er ihre Augen jo leuchten jehen. 


„Geben Sie wur auf Ihr Ziel, ohne Rückſicht auf 


Fortſetzung folgt.) 
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nde Spalkung 17 Beh den Brei 


\ . nn einge wäre, kann man nicht ſagen. Aber 


— Voſener Tageblalt. >— 


zu gebrauchen, und verlangt, die als eine jogiale # 
behandelt werde. Er führt 3 . in Oberſchleſten Beg. 
ſpiele dafür an, daß der achtſtündige Arbeitstag ein internatio⸗ 
nales Problem ſei. Angeſichts des Ernſtes der Lage müſſe man 
verlangen zur Erhaltung des ſozialen Friedens und zur 

der Grundlagen der Sozialgeſetzgebung Deutſchland den 
achtſtündigen Arbeitstag behält. Der Delegierte begrüßt dann die 
Ankündigung der Delegierten Frankreichs und Englands hinſicht⸗ 
lich der Ratifizierung der Wafhingtoner Konvention und verſicherte 
zum Schluß, daß die Unterſchrift Polens auf dem Vertrage nicht 
fehlen werde, wenn Deutſchland ausdrücklich ihm beitrete. 

Der deucſche Vertreter erinnerte zunächſt daran, daß in 
Deutſchland durch die Verordnung von 28. November 1918 die 
achtſtündige Arbeitszeit für alle Gewerbe und Betriebe eingeführt 
worden war, und daß in Deutſchland der achtſtündige Arbeitstag 
ſtrenger als faſt in allen anderen Ländern durchgeführt werde. 
Im Herbst 1928 fei dann durch das Zuſammentreffen einer Reihe 
22 von Umſtänden eine Anderung der ganzen Wirtſchaftslage einge ⸗ 
treten. 

Die Ruhrbeſetzung und ihre Folgen, der Währungszuſammen⸗ 
bruch, die ſogenannten Micumverträge hätten die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft völlig zerrüttet. Induſtrie, Handel und Verkehr kamen zum 
Stillſtand, und die Zahl der Erwerbsloſen ſtieg zeitweiſe bis auf 
fünf Millionen, wobei beſonders ſchlimm der Mangel an Kohlen 
wirkte. Unter dem Zwang und unter der Wucht dieſer Verhält⸗ 
niſſe und nach eingehender Beratung aller in ihr vertretenen Par⸗ 
teten ſah ſich die Regierung damals gezwungen, von der Durch⸗ 
führung eines ſtarren Achtſtundentages abzuſehen und auf bene 
lichem Wege in vielen Induſtrien feit 1928 eine Verlängerung der 
Arbeitszeit einzuführen, während wir noch in anderen . 
Induſtrien, wie in Vergwerksbetrieben, ee und Bau⸗ 
gewerbe, den Achtſtundentag durchführten. 


Profeſſor Hoetzſch hält das Gutachten 
" für undurchführbar. 


Der deutſchnationale bekannte Abgeordnete Hoeßſch gewährte 
Nach dem Berliner Vertreter des Pariſer „Excelſior“ eine Unter⸗ 
redung, die den Dawesbericht zum Gegenſtand hatte. Hoetzſch 
e ſagte 800 he 9 
be die Überzeugung, daß ſich die Sachverſtändigen vor⸗ 
nommen hatten, ehrliche und aufrichtige Arbeit leiſten. Meine 
politiſchen Freunde und ich glauben aber, daß die en raum 
ganz genaue Kenntniſſe von den deutſchen Zahlungs fähigkeiten 
gehabt haben. In allen unſeren deutſchnationalen poliliſch maß⸗ 
Fe eng reifen. hat man die überzeugung, daß die Zahlungs⸗ 
Rumänien e En gelitten, da keines der er 1 3 3 was die Zahlungen auf 
er De Ju e hilen] Reparations konto de belangt. Die engliſchen 
u belgiſchen ee en die po Zweifel beſſer unter 
nl a waren, haben Nupfet⸗ es würde uns möglich ſein, jährlich 
134 Milliarden auge zu zahlen, während die im Sachver⸗ 
1— nbericht angeführten Velrage ganz bedeutend höhere ſind. 
meiner Anſicht eine große materielle Schwie⸗ 


. Parmoor für Deutichlands Eintritt 
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Deutſches Reich. 
Dauernder Optimismus. 


Berlin, 26. Juni. Soweit Aeußerungen der Regierungsmitglieder 
zu Reichstagsabgeordneten vorliegen, wird die Antwort auf die Ent⸗ 
waffnungsnote der Entente zuſtimmend lauten. Die Reichs⸗ 
reglerung iſt ungeachtet der ungünſtigen Meldungen aus London und 
Brüffel der Auffaffung, daß die Annahme der Entwaffnungs forderungen 
den Boden der Berſtändigung mit der Entente vorbereiten und daß 
Deutſchland nach den zahlreichen diplomatiſchen Sondierungen der 
beiden letzten Wochen auf ein Entgegenkommen der Alliierten zu rech⸗ 
nen haben wird, wenn es ſeine Bedingungen loyal erfüllt. Herr 
Dr. Streſemann rechnet ferner beſtimmt mit der Zuziehung Deutſch⸗ 
lands zur Londoner alliierten Konferenz. 

Vor einem Bruch im preußiſchen Landtag. 

Dem „Tag“ und anderen Gerüchten zufolge bereiten ſich im 
preußiſchen Landtage wichtige Neuerungen vor. Die Deutſche Volks⸗ 
partei hat ſcheinbar keine Neigung mehr, innerhalb der preußiſchen 
Bu mit den Sozialdemokraten, die in allen ſchwerwiegenden 

ragen eine ablehnende Haltung zeigten, zuſammen zu arbeiten. Wenn 
0 ein offener Bruch erfolgen ſollte, wären damit die Auf⸗ 
löſung des Landtages und Neuwahlen in Preußen in Ausſicht. 


Gedenkfeiern für Rathenau. 


Am Todestage Rathenaus veranſtalteten die vereinigten republi⸗ 
114 Verbände und die Republikaniſche Partei eine Kundgebung 
in 1 0 eweide, an der einige Tauſend Perſonen teilnahmen. 

eichspräfident legte am Grabe Rathenaus einen Kranz 


— fanden auch an anderen Orten Rathenau⸗Feiern ſtatt. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Einkreiſungsvertrag? 


Köln, 26. Juni. Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß 
Mac Donald dem von Herriot vorgefälagenen Sicherungsvertrag 
5 eutſchland reſtlos ent⸗ 

iſt und wegen echs Zahlungstermine für die 
Neſarege 2 Grund des Dawesſchen Planes geleiſtet haben 
wird. Das würde früheſtens im Herbſt 1926 n ſein. 
Auch die „Times“ melden aus Brüſſel, Theunis habe für Belgien 
den Beitritt in das beborftel Abkommen zur Sicherung der 
franzöſiſchen und en 1 erklärt, das die Fortdauer 
und ebentuelle Verſtärkung Rheingarniſonen bis zur Siche⸗ 
99 ct ahme durch den en ausſpricht. — Der „Tele⸗ 
meldet aus London: Herriot hat in London die neue Ein⸗ 
Nel Deutſchlands eingeleitet, denn es verlautet bereits, daß 
„ telien auch Polen und die Tſchechoſlowakei dem Siche⸗ 
rungsvertrag beitreten ſollen. 


Dawes nimmt an der interalliierten Sitzung teil. 


Karlsruhe, 26. Juni. Die „Havas“⸗Agentur meldet, General 
Dawes wurde von der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung 
ur Teilnahme an den Reparationsbeſprechungen in London am 
6. li eingeladen. Die t eines deutſchen Vertreters 
iſt für die Unterzeichnung des Protokolls vorgeſehen. 


Deutſchlands wirtſchaftliche Einheit. 

Zürich, 26. Juni. Der „Corriere della Sera” behauptet in 
einem Telegramm ſeines Pariſer Korreſpondenten, daß die Wieder⸗ 
Beier anf der deutſchen Souveränität ſowohl in London wie in 

die ſehr ernſten Vorſtellungen Herriots hin ſo gut 
wie Tacgelehnk ſei, ſofern die deutſchen Forderungen in Frage 
kommen. Man werde eine N Souveränität im Weſten 
wieder zugeſtehen, wie ſie vor dem Ruhreinmarſch beſtanden hätte, 
aber nicht mehr. 


In kurzen Worten. 


(Bei ie Ni 
Pan denkt, daß fie 5 Weit Verhandlung in den 
e 


Se we 15 erbu laſſen F 
werde. (Beifall.) Lord Saen erklärte . daß die e e 
über die Entwaffnung Deutſchlands aus n Händen 525 
alliierten Kontrollkommiſſion auf den Vötterbucd ee Ben Tolle, 


damit diefe Angelegenheit unter völlig unparteiſſchen Nan 
unterſucht werden könnte. 


die beßarabiſche Frage 
und die kleine Entente. 


. In Nr. 21540 des . Daily Telegraph hören wir folgende 
imme 1 diefe na 


gericht in den W 10 a raden See 


en Elementen. 
Meinung wird die „Kleine Entente“ in ni 5 2% 
ferner Zeit verſchwinden. Sogar augenblicklich 
wirkſame 1 nur A als Be ge ame 1 
. Zweck Dae 5 1 12 
kommt. Bon m Zweck a Sa ie er be⸗ 
| ift die 19 Rumäniens gegen ke ungariſchen Nach⸗ 
5 gemäßigter als die Serbiens und der Tſchecho⸗ 
e = 5 t die Solidarität der „Kleinen Entente“ durch die 


en deſſen au u. fo ee nad, ſie Es 
N En "ge ten n Vertrag i Beßarabi en 

die die hauptſächlichſten alliierten Nate zu aer r 
or der Wahlniederlage Poincarés war es zweifellos die Ab⸗ 
fe & 8. Beneſchs, ausgehend vom Standpun net einer gemeinſamen 
ben m Pang Asche ischen den italieniſch⸗ſer n Vertrag b 
ſchechiſchen Vertrag in Einklang zu bringen. 


4 5 en eine Regierung der Linken ans Ruder g= mit . Porbehelſen und Einſchränkungen angenommen 
werden.“ 


rn 5 AT 
note von Chequers an den deutſchen 
ern D Arbeitgeberverbände der ſächſiſchen 


wegen 
e 6 wird Dr. Bene verin 
Steig 83 em vor 71577277310 5 
30 ß 
Reichskanzler. Te ti enn haben die neuen Lohntarife der Arbeiter⸗ 
T. B. haben der engliſch ter und ber daft ae Im 34 Verſammlungen am Sonntag ſoll der 
x * fallen; 


U ine gefproche ne 55 an 
zu 55 
e ben. 2 Sauri 8 
äger dem R r —ç Streilbeſchluß 5 


tier e 
enstag 
T bereits 
ie ra eig SOFERN ie neue bayeriſche Miniſterpräſident Held 


erleichtert werden. in 
lautet: 
in ſeiner Rede am Dienstag als Anhänger der alten 
. — Ih: 1 von Bismarcks Händen. Die ſchnelle Umwand⸗ 
Ks 2: 8 n in dieſem Sinne werde Bayern 


„ RE Der „Prawda 


55 die Fürkei, 1 Per EN oe de . Selen 


er Fe gerichtete Note 55 ee ar Berge zu | 2: made . Angels „gegen Rode debut. des 5 josietitifcgen 
e w nden ndbun agte zum v d unt 
B und e baten en dee, ie Tire, | er de . gunchmense arte Se rationale | Sohn ei F 
2 5 ngen 5 militar n Organiſationen, die me r weni x 
und nicht fie allein, argwöhnen en, . dtn den ren 72 ag, e treffen, um in Europa 1 Ru 8 hat mit Turkeon einen endgültigen Frieden 
3 eines N au - In 100 4 7 18 Konflikte hervorzurufen. ei Berichte find zu zahl⸗ 
a eig poac F Bag] 2a a Malkentiert, ciS bc men IE a "eier Bel RE ke 5 
entli einu n einer u erhar au mann wu ür 8˙ 
m — — N Ya: ng, a ER ſorgnis z zum Ehrenbürger Bre 
finanziert war tk nm far; Se) die deutſche erke . 
e ene t nur ihre eigenen Inter⸗ In Reval find mehrfach ruſſiſche Flugblätter monarchi⸗ 


n au er einen großen Dienst 
wird, rg fie gr einer Unterſuchung ktwirkt, die ſo 
t wird, daß ſie die Beſorgniſſe vor geheimen militäri⸗ 


5 
an der mmenfiel, 
deict, ie e = 
daß e 1 


in Ih 
ze) Zu! kauf 


Een Inhalts en In den Eiſenbahnwagen, welche aud 
Eſtland nach Sowjetr ren, ſind ſolche Flugblätter in 
—.— Menge gefunden N r gr 


3 jerung nicht verbergen und wir Vom 25. Juni ab ſind im 82 tpoſtverkehr Ru 
Ki chung nm und Di für and, f eee daß jeder neue Ver⸗land . ete bis 5 Kae 2 mas Be 
indeſſen ein Rain ſich gegen bie, lohale und genaue Du hrung der Beier dehnung 60 Zentimeter e nach den Sowjetrepubliken 
der jetz erung, 0 g aus Teil V des Vertrage von Berti les die internationale | zugelallen. 
— iſt de e wenn die rote, eine] Lage gerade in dem 1 ſchwer belaſten würde, in denn > 
Sr ee Fan der einnehmen follte. Yon Bebeutum 5 die Aus ſicht auf schnelle tung des Dawes⸗Berichts in allen Le te m Idun en. 
. wättige Pen t Me Beer von bemjelben Wie neteiligten Ländern die Yoffmung auf eine en gige cen den 2 9 
— —— * 9 a fel. men n und wirklichen Wa chſende W eee chen Japan 
Wir 1 0 a Ar che ee K Befriedung au 1 mer 
arl 26. Der „Herald“ meldet aus Neu or: Die 
die Furcht vor deutſcher meh es n [mehrfachen Werde u 1 5 5 8s Angeles haben in Wafhington 


rn 
. inen 5 an rain Sr een — 
rt F 3 5 uarbei 


wird gerneldet: untaplic) er Internationalen 
Es läge im 4 an b e der deutf en Regierung, wenn 
e 


Aus Genf 
Irpeitstonfereng po der inter. 


die Stimmung über den 
Leder 3 1 905 ame ernſte Beſorgnis ausgelöft. Noch ernſter ist 90 
der Arbei 1 nipe n de 


n, die das ſechſte 
Staatsbürger zus Japa Zarückgere hren 


110 u übereinſtim⸗] Tauſend erreicht hat. In faft allen Fällen waren die | 
in 4 n fertzetern von Staaten mae E in bez af des Wurden Au ur bis zu 20 Jahren in Japan anſäſſig gensejen. eben 1 
e e e e e e e e e ee FI DaB 
„ machen, ein 
‚Sota L & 1 Be 2, internationale Arb bean — hierfür 45 eben, indem n Sontzotltommifien bei u. A die gegenn über den Amerikanern in Japan verübten Gewalt⸗ 
jallverficherumg 15 r 1 un . 

e e . bom as,] Wir appellieren an Euere Erzellena, weil wir keine Gelegen. Bor der Auflöſung des jngoflawiſchen Parlaments. 
erklärte jem Einverftändnis mit dem Antrag ahlen] beit * um eine Urſache ernſter Schwierigkeiten ne fühftawifdhe Staatsreiſe nähert ſich ihrer Ent; 
m layer Beſchlum. Darm wurden die zwiſchen unſeren 7 . RB den - Paſitſch b ſich nad Beiben auf ben, Sommerti bed 

zu m Bot vollgogen. Zum — 1 itannien habe Beitreben, e und legte ihm in ein 
e e e ee eue Se Ban en "ji Belt der Se Renate ser | Bar re an, Dina Marlamenentähue um» a a 
Cinch), mm Naftenmart 181 mann 6 ) dn fie nehmen die, ei Re 8 ee 2 sie 3 rer sin „dere n Sruren „ale s 
ge m 92. 15 5 e ee ee Sa bes im a — — — 5 t 2 a a  ehniffinnieren. Der König verſprach, 


ini \ 221 Unterſuchu 
„ tan 8 — 7 fe'n e 72 5 ie Geriehiehenen unfte, 


entſchieden * ng der A 
gegen die erlängeru daß der feßen, die me 
eh Aden babes Ser ee aß „ berech 


. Deutf 145 . En 
& indentag an ugs en jede tr gung zuteil merden läßt. Man 
Sea A ne en ei ae 
= d aas er: anke bender deu dee Ratifi⸗ N des Vertrags von Verſailles in Händen haben. 


in eee un ne iſchen Regie n den iſte bringen wir erneut unfere aufrichtige Hoff⸗ 
= 74 G A on über den ang en daß Ne deutſche Regierung auf die Note 4 
Veen polniſche Fee eg ra die Antwort erteilt, die der Situation und den 


n flich en entſpricht. 
alete, Nach dem eee g, Großbritanniens eech ber 12 3 den im Vertrag N feitgelegte: 505 x ht 1 Ber Dora, 


. ieur Sokal. Er hält es für ): Herriot. 
e te politifchen und 


die 8 genau zu prüfen und ſchon in den nüchſten Tagen ihm 
feinen Entſchluß mitzuteilen. . 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


tl ür efamten politiſchen Teil Robe rt 

Capra ue e De und N Lanb Rudolf, Herbrechtsmeyer: 

für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 

Druck u. Verlag der Bojener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
Yamtlich in Poznan. 


> Pofener Tageblan. = 


© ‚op EyammespWalylesuenyiskep2] Mieczarnia Poznanska (Posener Molkerei). 18858 — _ 
Forst: e 4. Forſtbereiſung durch Herrn Forſt⸗ Spöldzielnia odpowiedzialnosc ograniczona, Ankänfe u Bertänfe| | 2 Er 
184. 1e r ) S 
8 mei Antagen und Wufträge, dann Aktiva Vermögens-Bilanz 1923. Passiva N Ii r 


bitten wir zu richten an die 


Ein kleines 


Il 


Sers ena Pe . : Mark Mark 
. elle: er zweckmäßigſte Termin zum An⸗ Kassenbestand 640 827 938.— Geschäftsguth. d. Gen. 1810 000.— 
Buehstelle: ſchlaß en diese ft der 1. Qult (poll. Ausst. in Jantd. Rochn. 1208 684 900. — Ferenc 5.000. Grumdjtürk 
ſtändige Steuerberatung gebührenfrei). | Gebäude-Konto. . » » » 25 584.— Reservefonds II. k — Im. Bäckerei od. and. Geſchäft, 
Eu Singe)ätofene Stäche 300 000 Morgen. Grundstücks-Konto . 60.000.— || Schuld 1. laute. Rechn. « 1384192 078 — [am In act og 19 Poznal, Wroetawskall 
* Für gi es en Wi „Maschinen- u. Mobl.-Konto 1657.— Gewinn 558 u eſu . 2 
Büeher-Verkauf: Yerkau jahres liefern wir ſämtliche gangbaren Fuhrwerks-Konto fi EN 18 000 000.— 8 18 gr hlungsbedin⸗ orm. Breslauerstr.) 
Bücher und Formulare. Kannen- Konto . 75 000 000.— Ant. ©. 9. 1a. k 
Elektr. Anlage 2000 000.— L. Bl erbeten ver auft 
Kautions-Konto' . . . - 3091 400.— Stoffe zu Herren-# 


— — — nment 
1 944 690 5729. — 1 944 690 579.— 


en — ꝑ—jc—rðù |) — 


Anzügen, Damen- 
kostümen und 


Soll Gewinn- u. Verlustrechnung. Haben Mänteln. 
— — ——x— — — — —— 
Gehalt- u. 8 1 131 686 992.— Gewinn- u. e 173 232.34 Geſchäftsſtelle d. Blattes erb 2 
Hdlgs.-Unk.-Konto. . . 910 549 470. 11 Ausgleien 0.777 —Täꝗä(— ⅛⁰.—— 

2 £8 ER er 1628 419.— || Gewinn aus Waren. . . 4 424 729 317] Folgende 3 em⸗ 
Beleucht.- u. Wass.-Konto 184 663 035.— rm zum 3 


Abschrb. Fuhrw.-Konto . 1 747 09. — 

„ Kannen-Konto 50%, 70 527 490.— 

„ Elektr.-Anl.-Konto 495 609.— 
272 85 


aturen-Konto . . . 125 328 516.— 
Kohlen- Konto . « „ 166 769 041.— 
Gewinn. 558 649 888: 


Inv e en seidene Westen, 
4424 902 550.11 4424 902 550.11 er ung Regl ans 
m — — — ng und andere mehr. 7 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
zum een 
Genre, 


Aileen | 


karlerolt 


obachs Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 


Inſertionsorgan 


des mitteldeutfchen 
And uſtriegebietes 


+ 


Halle (Saale) / Leipziger Str. 61/62 
gerneuf 7801, 5608, 5609, 3610. 


Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des ene: 12 mit 193 Anteilen. 
Zugang: 1 mit 10 Anteilen. 

13 mit 203 Anteilen. 

Abgang: 1 mit 12 Anteilen. 

12 mit 191 Anteilen. 

Die Haftsumme verminderte sich um Mk. 120 000 des vorhergehenden Ge- 
schäftsjahres. Die Gesamthaftsumme am Schluss des Geschäftsjahres detrug 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abteil. Der andbu uchhandlung. 


PoE nan, den 31. Dezember 1928. 


Mleczarnia Poznanska (Posener Molkerei). 
Spöldzielnia odpowiedzialnos6 ograniczona, 
Telephon 3344. POE nan, ul. Ogrodowa 14. Telephon 3344. 


Der Vorstandı 
gez. v. Tempelhoff. Hoffmeyer-Ziotniki. Wiesner, 
Aelleren, tüchjfigen 


Slellmacher, 
Jeuerſchmied, 
Wagenladierer , Peter cee, 


Wiener Damen-Wäsche 
Hautana — Forma — Büstenhalter 
neu angekommen. 

S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. 


Poznad,Wroelawskald 


(vorm. Breslauerstr.) 


Fabrikat Mayfarth & Co. 
liefert in 


allen Grössen zur Saison 
bei rechtzeitiger Bestellg. 


Arm er nis 
rche. 0 
Getreidemäher e 


Eyth-Lesser Kgd. Derſelbe. 2 5 
Kreifing. Sonntag, 3; 
Greulich 


Nenanſertigung von 
Apparaten und Vormaiſchbottichen, 


—.— ——— in 8 - in en Benzel 0 3 Ae doeh St. . . (Svangel- 
ner Brunnenbau, Wa erleitungen, Dietztränken abe n eve rt ) Sonn 
führt aus Martin, rin. Gniezno. abzugeben. abend, nachm. 6: — 


ſchlußgottesdienſt fällt aus. — 
tag, 10: Gd. Pich 


Oborniker Apparate-Bananftlt 


Infamerikniseh) Holle 


Bein een I aeg 1. Aon eee de en Stellengeſuche Walzen «- 
— an nn NÄNNUMDALDFEISÄNFE| r ser “Sehrotmühlen | 


2 Tagespreise Aelt 2 
Kar I) j offeriert wirt ſucht für bald od. 1. 9. 24 aller Systeme 


Stellung auf größ. Gute als worden iii ir 15 sauber 8: Bibelftunde. Dar 
M.Mrugowski,Poznan 5. Marrinbe. 


ber⸗ Daalich 7%, Uhr ag Nor- 
| verwalter. eden 

Tauſche deutſch⸗Kurzhaar⸗Hündin 

8 11 Monate alt, = und unverdorben fern 


M. 8061 a. d. Ge⸗ 
r (Chaiſelongue). ER: 


Ini. H. Jan Markowski 
Landmaschinen u. Geräte 


Brennerei⸗ 


Mühlenbau. 
Wir beabſichtigen den Bau 
e eee Arbeitsmarkt 


St. oe Sport’ 
tag, 10: Predigt. Büchner. 


(akptenene d. Bl. erbeten. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
— Donnerstag, Wh! 


Anlagen iedri 
ten unter D. 8028 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. . perſ., übernim 
— —— Obe zum 1. Oktober bet. Deu lauern Bien 
Er aber geſucht! "WEN 2 N fever 
Wer beteiligt fih an Gefreideausfuhe einer ein- chweizer ch. 6· 
getragenen Firma im Grenzort mit ca. 810000 Zloty. che, Toruñ belſtunde. 
Reelle lohnende Sache. Ausfuhr und gute Verbindung lichſt . für Abmelkeſtall mit 160 Kühen, kirche. Sonn- 
vechauben. Geil. Ang. u. „Getreide 8033" ab. Bid. B. | 1 un ofen, a — — Stantieme, Dauerſtellung. e Se, Drama ta iffionsgd. Brun 
hrene Bewerber terer — N 
guten Saugaiſten 8030 | 5 1 D Si ale 
2 8, 5: 7 
Kiefern⸗ oinz HoffmeyorZiotnik . Hd . 
otu Dow r Y fs 
JJ kreis. — Fre 
1 2 Oer unt unt. Nr. 8037 | an beſſeren, oma nn onen 
ſchäfts Herrn 1 a 
li en 11 2 E in ey Sea 25 ER. St. Tae, a on 19 ae 
Uhrma here 1 en 5. 1 4 sis Seri, 12, I. 2. Sonntag, 8: Vorbeſpaech. 
verwertet Waldgeſchaft G. Milte. pozuas 154. Gegr. 1904. Vorder⸗Eingang, bei b. Bäckerei. des Familienabend am 18. — 
777 na per 15. Ju = Halteftelle: Botan. Garten. : Abendandacht. 
A. Beekmann, "Rawiez, „ Rynek 2 Sude zum 1.9.24 filed, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. Suche eine Slüge 


eventl. eee 


poln. Schreiben. nach lle r 
An das Poſtamt wish pa. © Offert. unt. A. 5080 u 5. Ge. b. NK . 1 
Chriſtl Gemeiuſchaft · 
Junger Mann . im 2 8 b. Ahne 
Se polniſcher Staatsbürger (Dentfeher), im Vefike des polnischen je 5 5 U 
aa D. 8 : 
Unterzeichneter beftellt hiermit 5 Deutfchen a he mit den hieſigen * EN 2 Pang air. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Ra u 


für den Monat Juli 1924 


wer ſtelle d. Blattes 8. 


Name PFC 


an kleinerer deutſchen Zeitung direkt unter dem 
unter H. 9. 8046 an die Geſchäftsſtelle dieſes „ 


Wohnort r 
Poſtanſtalt . 


D e 
” 


Le ne nn A tee Sud D. 1.7.24 dene 10: 
in ee 4 

3 Obermelker 3 Fe eke De Bote arne | 1 8 
> Angeb. ſind zu Brima-Refer. L e. tag, 7%: Geſangſtunde. vi 

ſucht . nit enten und guten Zeugniſſen. (8088 Frau Berta gauge . 8041 a. d. We 8. Gebeteſtunde 


tugie Stare p. Ceſzuo (Poſtlagernd). Bolejorea 12. 8. BI. erbeten. : Ireitag, 7%: poln. 


Straße 


ln ER RE ER EN 


„ 


en 3 Bedeutung it. 
waftlichen Standpunzt der Lupine große Vorteile zu. da fie auch 


Ehrfurcht. 
0 
0 an der Stelle, wo an Haferbau nicht zu denken iſt, ſehr gut ge⸗ 


Wenn einer es wagen wollte, meines Vaters Namen a wo an Haf 
e a 5 zu] deiht und auch die Anſpr auf Bearbeit und Düngung des 
ſchmähen Meines Vaters 0 Name hat einen guten Klang,] Bodens nicht in dem Maße elt ae ſie es für ſeine nutz⸗ 
1 3 ihn antaſten. Er bekäme es mit mir zu tum 60 e t. Se ist hura gejagt, eing. unt 
und ich wollte nicht 18 1 je Schmach gati ipruchsloſe landw liche Pflanze, welche auch mit der Kun 
Und ich facher cht ruhen, bis ich die Schmach getilgt hätte. einat einfachen Landwirts fürlieb nimmt. Der Vorteil ihres An⸗ 
nd ich ſelber — iſt es da nicht meine heilige Kindespflicht baues liegt auch darin, daß ſie den Boden nicht nur mit dem 
meines Vaters guten Namen ſelbſt zu Ehren zu bri 2 en Sti 8 Lern ibn auch zu eine für die Rach. 
m Vaters guten N zu ( zu bringen?] teuren Stickstoff bereichert, ſondern ihn auch in eine für die Nach⸗ 
| 57 ich ihn doch ſelbſt. Wehe mie, wenn durch mich dieſer zum gr nee 3 „ 5 2 ie 
Name einen üblen erhielle. Mei 5 uf fi wicklung aller anderen Kulturpflanzen von großer Bedeutung iſt. 
mir hellig (ah len. Klaug erhielte. Meines Vaters Name jol| im fie aber mit Tuben für zie Keriſche Ernährung anzuwen⸗ 
a 8 Je... 42% 004 BESTTIT, tere den, iſt ihre Entbitterung eine unumgängliche Vorgusſetzung. die 
h Und Gottes Name? Schlimmeren Vorwurf konnte der] mit großer Sgrafalt und Sachtenntnis vorgenommen werden muß. 
Prophet ſeinem Volle nicht machen, als daß er ihm ſagen Des Töbnereſete Verfahren, das eine dale unde Kochen der 
ain Creta ird 6 Name verlät 7 Lupinen und darauffolgendes zwölfſtündiges Wäflern, vorichreibi,; 
N „Eurethalben wird Gottes Name verläſtert bei den iſt ja bekannt und kann zur Not in jedem Waſchleſſel oder Vieh 
Heiden!“ Wie ſollten die Heiden den Gozt Israels ehren, Lämpfer vorgenommen werden 0 R. wie aber a Nubungs- 
weun das Volk Israel Diefes ſeines Goues Namen Schande grad der Lupinen ſteigerg d. h. Eiweiß ſparen, fo find wir natür⸗ 
machte vor ihnen? Gottes Name ſoll heilig ſein. . ach — 555 
Wie wird Gottes Name verunehrt in der Welt! Was N 2 2 6 5 
wird alles mit dieſem Namen verbunden von verkehrten weiten. & 5 
Gedanken und Vorſtellungen! Und die Welt pon heute ſpottet . Die vorſtehenden Fragen find heute beſondeed michtin, Ta ber 
diejes Gottes. Den Einen it: er ein ſchwacher Greis, dem Lupinenbau bei dem Tieſſtand der Rorgenpreiſe erhöht: eden. 
e eee n 8 h > tung gewinnt. über dieſes Thema hat Herr Kiehn ⸗Zaleſie im 
5 in, dem andern ein Popanz, mit dem man Kreisbauernberein Poſen einen Vortrag gehalten, über den wir 
Kinder ſchreckt. Die Einen juchen ihn als ihr höheres Ich] bereits ausführlich berichtet haben. W e 
nur in ſich ſelbſt, und den Andern zerrinnt er zu Schall und 
Rauch! Und was ſchmückt ſich nicht alles mit ſeinem Namen 
und nennt ſich Religion! Hexenverbrennungen und Sinnen 
rauſch, Selbſtvergötterung und Menſchenanbetung — — unde 
Gottes Name wird zu ſchanden in der Welt. Ach, wenn 
doch wenigſtens, die ſeine Kinder ſein wollen, ihm Ehre 


an unſere | Inſerenten! 


Herr Nydlews ki für uns nicht mehr tätig itt. 


| 
machten! Aber wie viel erbärmliche Schwachheit ift auch ee e eee 
dei ihnen allenthalben. Und da ſoll die Welt Gott ehren . 


N lernen? . a 

eilig, heilig, heilig iſt der ! Wir ver es fo 

gern Leer feiner Barke, daß 5 fürchten nd 5 

bollte doch ſeiner Kinder erſte Sorge ſein: Vater unſer, ge: 
heiligt werde dein Name! D. Blau⸗Poſen. 


die Bedeutung entbitterter Lupinen 


er Ernährungswirtſchaft 1 zum großen Teil von den Be⸗ 
don Fleiſch und Milch, als ae Ai 
Eu e aa ee Nahrung für die Bevölkeru 


Aus Stadt und San. 
N Poſen, den 27. Juni. * 
2 Zur Paßfrage. 

Das die Gebühren für die Päſſe regelnde neue Geſetz wurde 
bekanntlich ſchon vor einiger Zeit im Ausſchuß erledigt und an 
den Sejm geleitet. Die Drucklegung und Verteilung an die Abge⸗ 
ordneten iſt erfolgt. Infolge der ſchleppenden Behandlung des 
Budgets konnte es noch immer nicht vom Plenum ver⸗ 
abſchiedet werden. Auf Anfrage vieler Abgeordneter wurde 
vom Marſchall die Zuſage gegeben, daß die Erledigung in der 
nächſten Woche erſolgen werde. Die Stellung des Senats zum 
Paßproblem iſt geſchloſſen. Die Anregungen und Anträge von 
Senator Buge! fanden einmütige Aufnahme. Wie bekannt, zielt 


ne 


8 Le > x der Antrag Buzek dahin, die unwürdige und unzeitgemäße Be⸗ 
R Die Not auf ei 5 e ‚Köpfe zu] ſchränkung des Auslandsverkehrs ganz zu beſeitigen, indem die 
Wir erinnern bier mur an die —.— Aar u Bemeſſung der Paßgebühr mit einem Höchſtbetrage von 10 polni⸗ 

derſchiedenen 5 „welche aber in der ſchen Gulden beantragt wurde. Jedenfalls iſt zu erwarten, daß 

Breiten Landwirtschaft nicht den Anklang gefunden n und auch] bei der Behandlung der leidigen Paßgebührenfrage auch die Mehr- 
nicht finden konnten, weil fie für den praktiſchen irt, um] heit des Seim die in der ganzen Welt anerkannten Forderungen 

emen rentablen du Viehhaltung zu erzielen, nach Befreiung des Weltverkehrs von vielen Beſchränkungen aner⸗ 


kennen und für die Erleichterungen eintreten wird. 


Wichtig für Kleingrundbeſitzer. 


Das Finanzminiſterium hat an die unterſtellten Amter nach⸗ 
auge iben berjandt: > 2 
1 itigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben für die 
Kleingrundbeſitzer überaus ungünſtige Ausſichten — Sie 
find nicht in der Sage, in der feſtgelegten Zeit die erhöhte 
erſte Rate der Grundſteuer zu bezahlen. es beſteht die Ge⸗ 
1 daß die zwangsweiſe Einziehung der Grundſteuer die wirt⸗ 
ſchaftliche Exi r. Heinen Landwirte gefährden und die Er⸗ 
zeugung zur u Bnnte. Aus dieſen Erwägungen heraus er⸗ 
ſucht das Finangminiſterium die Finanzämter, unverzüglich den 
nachgeordneten Stellen eine Anweiſung zukommen e lassen, daß == 
ns ſich um Beſitzungen bis zu 43 Hektar handelt, — 
e eule Seine br > t en und zwar ſo⸗ 
oh! önliche he von Steuerzahlern, wie auf Anträge 
12 die 5 ſtandes, daß a ; 
In ägung Umſtandes, eine Nachprüfung der Ver⸗ 
mögenslage längere Zeit dauern würde, wird 827 daß die 
Gemeinde vorſtände ſich in ihren Anträgen auf die Auf⸗ 


we 8 
indungen im . e de "bie Mniden 
(Stoffe die in Giweißbildung begriffen ſind) erſetzt werden kann. 
0 Ebenfalls ift auch die eiweißreiche Milchergiebigkeit der Kuhhaltung 
ſcharf abhängig von der Menge der ausgeführten Eiweißverbin⸗ 

ib Dicker e ene deen mar D 

4 lus dieſer kurzen man den Schluß ziehen, 
daß die Lupine für die Ernährung unſerer Tierhaltung = größter 


— 
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„der bei Maf 


Aufgabe hatte, 


Brief aus der Cichemoflomatei. __ || 
—ng..Mi h 


” * * 4 — — vol 
Bor unſerem ſtändigen tarbeiier. _ . . 


Benzinprozeß. — K in der Koalition. — f 
che Fehler de e e Hina. Speritusreft 


5 „ In Prag ſpielt ſich vor dem Zivil⸗ und ilits icht 
3 en Progeß ab, der als eine gesellte fin Se "ger 


ieh, Es een nige gi E beiteht, daß . pe * 11. 95 2 die | et Kung der 

& — en ; 44 re T ei berief. Gerade dieſe Verterdigung n 

I Fehranken des Gerichten. Ghavatieri iſt die Ömfteilung Pr der Dietrich zum Verſtändnis nicht nur für den Veda l. 

3 mager Publikums. Die Leute, die Heute dis Ankfagebank ver-] ſondern auch für alle übrigen Skandale. Die e die 
inieren, zierten noch vor kurzem die Salons x b mehr oder minder ſich irgendein Pet um die Begründung 
bi ane waren gern geſehene bei ben Jours 


2 Blutegeln gleich an 
ieſes Staates anſetzen u 


5 Diners und Soupers, zu n ſich drängte, was 
7 nal } hatte. e Ge und 


ich 
Gaſtgeb 

k im Abe be, das Reißerg dem Oberdireftor Si p, der die köstlich naive Anſicht verkrat, Pro- 
lonten und Perlen als ‚ das tet „ode: viſtonen bei S 5 find fo zu werten, wie die Trink⸗ 
Wilerafas in der Hand. Ein Senſations kakel, zu dem ſich] gelder bei einem Kellner. Da iſt ein ehemaliger Juwelier, der 
ie in Frack und Seidenrobe drängen, wie man ein dei Benzinlicferant wurde, da ftehen die hohen Offiziere, 
r — gr tung safe h. Nan] Männer die im Lan eidigungsminiſterſum ein . . 
dal dem 5 e nz Wort zu n Und das iſt die bitterſte Pille für den 

n emporblühen. So — Vale Feng 0 ie 1 Bene fi 1 ai, Kare 1. e ul dann 

an Großteil aus Mitſchuldigen ; m dürren geſchehen?“ Wohin muß ein kommen 
N en or n der Nen. beffen de up, n Er Werlschung, ag n 
a en ee en N Werfer er Diele] Wer diese @efek“ ee name e eee en 7 1 8 

3 ä des \ e i © ft e rruption, ſondern le 
. r bent Gef ea Er handelt | um den Sande, ihr eher Vorſchub. Zwar gibt es a ea, E nktionen für 
e it ſich nicht um die Senſation, S es ee ar die ſich da 2 Bei eee ee es 
umum. wer der Urheber dieſes Slandales feine 75 7 7 ‚Teht , darin, daß Saalskeamien. entichen ue, 
dd wer feine r. Die U des Skandales > Farm ſtellten oder Angeſtellten von Unternehmungen, die mit t 
Stützer iteratur] G te, machen, u lich verfolgt werden, wenn ſie Un. 
. —4 e ; daß ae achen, a den, weun ſie 1 

Nn led re ver Betrügereien, fie im Dienſte auf 
| & Va as 0g von dem Können 1 uc 2 a en ‚über, n n Bi gast Ei e e Wai 
Heiden Die gr 1 Bedenken der ige hätte alſo dieſes 0 e Ba 27 5 75 RR 22 

0 1 ren ; ; Benzi n 
Bi: Dual. rden ſeeuntüe 195 N ie von eh: Hier 5 die Stimmung in der Kcgalitton Al e Be na 
wird minderwerti: e her: Staat 42 75 ängt Se. 1: dent „GE 810 Ye 7 5 5 re Bet 8 0 es 
fette Protrifionen, Dort fi leute, die 11955 en begom ob es gelingen werde, die Gegenſätze zwi ⸗ 
e na Heer geben e 1177 . Imerhals. der. Megie| 
ds \ mit dem ſchen ben, Agrer ru, eng men Nanner, auf eine Nom- 
zen Dutzend Gewinn 1 on auf einen gemeinſamen Nenner. e Kom- 

/ Piloten, die diaſe ; Prozeſſes?] rungskoalition auf € e N arier ihre 

- ; 1 dieſes 7. E 5 Nach loie vor wollen die Agrari⸗ 
Man a ben Und wer jind die Rubriehe er Jreomiß formel. ai ER erklären die Soziafiſten, das iſt un⸗ 
wenne] ale haben, Mad Die nie Soziawerſicherung, deren Geſeh. 
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gr 


keit —＋ 5 nd reklamieren 0 { un 
Bergen und I ie Tae Und ſiehe weiter Aue — "bereits auf den Herbſt Verſchoben iſt. Ob es 2 28 
und M erpatrioten, die protegierten rotegés, geriſſene much» wird, eine ſolche Formel zu erklügeln, werden die nächſten AR 
ten, 8, Finanzleute, die es in tismus In den deutſchen aktiviſtiſchen Areſſen rechnet mon be⸗ 


f wie; H 1 a 5 
hin in Spiritus u. dgl.; allen voran der 4 5 


28. uni 122... Do ſener Tageblatt. 


Nichtsdeſtoweniger kommen auch vom betriebswirt⸗ 


Unſeren Inferenten zur gefl. Nachricht, daß der Alquiſiteur ?} 


zählung der ‚Steuerzahler beſchränken. die nicht in der Lage ge⸗ 


e rnaliſf Spatef, der Chefredalteur eines Amts⸗ 


deren Hof 


Beilage zu Nr. 146. 


weſen find, ihre Steuergebühren in der vorgeſchriebenen Zeit zu 
entrichten. Nach Erhalt diefer Anträge werden die Leiter der 
Finanzinſpektorate die Anwendung von Zwangsmitteln 
zur Eintreibung der Steuern unterlaſſen und die 
nichtentrichteten Steuerſummen als bis zum 15. November ge⸗ 
ſtundet anſehen. Bei Steuererleichterungen an Landwirte mit 
einem Beſitz von nicht mehr als 43 Hektar find Beſcheinigungen 
der Verwal 8 nicht zu fordern, auch keine Unterſuchun⸗ 
gen hinſichtlich der Steuerleiſtungsfähigkeit einzuleiten. Von ſolchen 
Kleinlandwirten find bei der Stundung auch keine Verzugszinſen 
zu erheben. 3 

Anträge auf Stundung der Steuer find endgültig 
ſpäteſtens bis zum 15. Juli einzureichen. Bis zu dieſem 
Zeitpunkt dürfen auch keine Zwangsmaßnahmen gegen 
die genannte Kategorie von Steuerzahlern durchgeführt werden. 

Poſt und Kultur. 

Auf der jüngſten Tagung der Poſtbeamten in Snowmroctam 
hielt u. a. der Direktor des „Dziennik Kujawski“, Zietowsti, einen 
Vortrag, deſſen Schlußabſatz der „Kurjer Pozn.“ wiedergibt. Er 
betrifft die von der preußiſchen Verwaltung übernommene Art der 
Zeitungszuſtellung in Poſen und Pommerellen, die neuer⸗ 
dings ſtark gefährdet erſcheint. Daraus ſeien hier einige Haupt 
ſätze wiedergegeben: 

„Redner te,“ jo ſchreibt der „Kurjer Pozn.“, „auf die 
Verſuche aufmerkſam, die ſich gegen die bei uns gut organiſterte 
Poſtverwaltung richten und die 8 einigen Leuten ein Dorn 
im Auge iſt. Hinter den Kuliſſen wird ein Anſchlag auf die An⸗ 
nehmlichkeiten geplant, die die Poſt im früheren preußiſchen Teil⸗ 
gebiet bietet, und die weder die Poſt in Kongreß⸗, noch die in 
Kleimpolen gewährt. Der Vorteil für die breiten Volksmaſſen 
beſteht nämlich darin, daß bei uns auf jedem Poſtamt jede 
Zeitung beſtellt werden kann, die in der Poſtliſte verzeichnet 
iſt. Auf der Poſt kann der Bezugspreis bezahlt werden, und die 
Poſt iſt verpflichtet, dem Bezieher die Zeitung regelmäßig zuzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Einrichtung iſt übrigens in allen Kulturſtaaten 
geläufig und müßte eigentlich in ganz Polen eingeführt werden. 
Sas ſcheint anderswo nicht zu gefallen; dafür 
ſeufgt man nach den träumeriſcherſehnten öſter⸗ 
reichiſchen Verhältniſſen, wo viel geredet, aber 
wenig getan wird. Dann wird im Stillen der Gedanke 
verbreitet, daß alle Poſtagenturen aufgehoben werden 
müßten, die ſich in Pommerellen und Poſen befinden. Das be⸗ 
deutet, daß die Poſtämter ſich nut in den Städten halten würden, 
und alle umliegenden Dörfer und Güter von 
der Welt abgeſchnitten wären. Wenn etwas Gutes 
vorhanden tt, fo ſollten wir es annehmen, und wennſs von 
unſerem ärgſten Feinde ſtammt. Wenn wir aber die öſterveichi⸗ 
ſchen Verhäftniſſe annehmen, die uns ſchon auf anderen Gebieten 
Eintrag getan Haben, ſo machen wir einen Kulturrückſchritt um 
hundert Jahre.“ 1 

An dieſen Auszug ſchließt der „Kurjer Pozn.“ die erfreuliche 
Nachricht, daß nach ſeinen Feſtellungen der Angriff auf die Poſt⸗ 
agenturen wird abgeschlagen werden können, wenn die Pofener 
Wojewodſchafts⸗Selbſtoerwaltung 20 vom Hundert der Unterhalts 
koſten der Agenturen übernimmt.“ Was jedoch das Zeitungsweſen 
anbetrifft, ſo habe der polniſche Redner und Verlags direktor leider 
recht: daß in manchen Köpfen tatſächlich ſolche „barbariſchen 
Einfälle“ genährt werden. 


Richtigſtellung von Preſſenachrichten. 

Leider halten ſich in vielen Fällen Leute, die in einer Zeitung 
einen fachlichen Irrtum zu bemerken glauben, für berechtigt, im Zu⸗ 
ſammenhang mit der eingeſandten Berichtigung des wirklichen 
oder vermeintlichen Irrtums polemiſche Redewen dungen 
und un höfliche Ausdrücke zu gebrauchen. Daß derartige 


unhöfliche Berichtigungen durchaus nicht am Platze ſind, wird be⸗ 


ſonders klar, wenn wir das Verhalten der amtlichen Fak⸗ 
toren mit den ſchlechten Gewohnheiten mancher Privatperſonen 
vergleichen. So hat das Innenminiſterium folgende Aus führungs⸗ 
beſtimmungen für die Richtigſtellung von falſchen Nachrichten in 
der Preſſe amtlicherſeits feſtgeſetzt: f ä 
1. Die amtliche Richtigſtellung oder 8 ſoli 
nur auf die Angabe von Tatſachen oder konkreten 
ee ae 989 ſein, die die in der Zeitſchrift gebrachte 
olſche Nachricht 0 „ und zwar in einer ernſten und höflichen 
Form; 2. in einer I 
wendungen und Ausdrücke nicht zuläſſig. Die erwähnte 
Verfügung 1 4 auch vor, wie und auf welche entſprechende 
Dekrete die Richtigſtellung ſich berufen muß, ſowie wie fie adrefiter‘ 


werden muß. Falls eine ſolche amtliche Berichtigung mit eigen⸗ 
mächtigen Anderungen oder Beſtreitungen oder auch Bemerkungen, 


die eine Widerlegung bringen, verſehen wird, oder ſolche in der⸗ 
ſelben Nummer eingerückt werden, wird der verantwortliche Re⸗ 


ſtimmt mit dem Zerfall der Regierungs koalition und dem Eintritt 
deutſcher Parteien in die Regierung, jo daß wir in Kürze ein 
oder mehrere deutſche Miniſter hätten. Nach uns zugegangenen 
Mitteilungen von gut informierter Seite iſt jedoch damit nicht 
zu rechnen. Sollte die ſchon ſo oft geleimte Koalition diesmal 
endgültig in Stücke zerbrechen, ſo iſt eher anzunehmen, daß ein 
Beamtenkabineit die Vermurrung des Koalitionsweges beſeitigen 
d. h. die ſtrittigen Geſetzesvorlagen erledigen wird, auf daß ſpäter 
wieder die Koalition raſtig fürbaß ſchreiten kann auf ihrem Weg 
zum Ziel: Vernichtung der deutſchen Minderheit, als daß man 
die Deutſchen zur i e ließe. Und ſchließlich hat die 
tſchechiſche Verfaſſung den $ 14 der öſterreſchiſchen nicht nur ge⸗ 
treulich kopiert, ſondern ſogar überboten. Die Nüſſe, die das Par⸗ 
lament nicht zu knacken vermag, verſteht der jtändige Aus 
ſchuß ſehr wohl zu knacken. Das Parlament tritt ohnedies ſo 
Fe zuſammen, daß man es auch ganz ausſchalten kann, 
ne daß jemand es bemerken würde. Die deutſchen Optimiften, 

8 en ſich an den Verfall der Koalition klammern. 
überſehen vor m, daß hierzulande gar kein wirklicher Parla- 
mag OnuR herrſcht. 


0 


die einen wie hypnoliſtert auf die Krife der Koalition blicken, 
während die ee 8 A8 dem inneren Getriebe in 9 
Staat gänzlich abgewandt haben und zu den Sternen, ee 
daß beide vereint, Aktiviſten und Negativiften, de. Regterungs⸗ 
würden, wie könnten ſie die jerigfeiten = 3 2 
koalition noch vermehren. Hat hie 9 255 8 95 
7 — 8 4 berumganfen und den Tſchechen 
1 es Bruder vorſpielen, wo doch 

allt, je nachdem die Petka es 


Bien e eee einer deutſchen 


8 eutung iſt. 2 
ie an Dale rerliile 
del, ee ee aheferung berlangt wird, war de 


. rigen? ichtsaktien au Hat man den 


be en lien Journalfſten an die Keile gelegt. warum foll mar 
nicht auch dem o 


Fällen, d. h. bei dieſen 


dieſe einig und auch zur Stelle, um den Angriff zu parieren. Es 


iſt nicht nur empörend, was die Tſchochen mit den Deutſchen aufs 
führen, trauriger iſt noch, was die Deutſchen ſich von den Tſche⸗ 
chen bieten laſſen. —1.— 


lchen Berichtigung find polemiſche Rede. 


e ſakliſchen Fehler der Sudetendeutſchen beſtehen darin, dat, 


dakteur der Zeitſchrift zur gerichtlichen Verantwortung 55 
werden wegen Vergehens gegen Art. 189 des S 0 
und nicht wie bisher gegen den Art. 138 des Strafgeſe zbuches. 

An dieſen Beſtimmungen des Innenminiſterſums kann ſich 

jede Privatperſon ein Beiſpiel nehmen. 
Kleinigkeiten von der Straße. 

Die Außerkursſetzung der polniſchen Mark 
kann man jest auf der Straße ſehen. Geſtern gegen Mittag lagen 
zuf dem Plac Wolnica (fr. Wronker Platz) grüne Fünfmarkſcheine wie 
abgefallenes Laub umhergeſtreut. Eine Arbeiterfrau forderte ein 
vorübergehender Herr auf, die Scheine doch aufzuleſen; ſie winkte 
aber gnädig ab. Na, denn nicht, liebe Tante! Schließlich kommt's 
ja dem Staate zugute. — Wie groß die „Not! iſt, kann man an 
den auf der Sträße herumliegenden Brotreſten ermeſſen. Zu 
der Zeit, als alles knapp war, konnte man ein Stück Brot auf 
der Straße mit der Diogeneslaterne bergeblich ſuchen. Und jetzt? 
Jetzt iſt es eben anders, trotzdem das Brot wirklich nicht billig iſt. 
— Die Zeit der Kirſchen iſt wieder da und damit vermehrte 
Gelegenheit zu Unfällen, die achtlos fortgeworfene Kerne verur⸗ 
ſachen können. Ein Appell zur Vorſicht an das liebe Publikum 
iſt zwecklos. Eine Dame fitzt im Straßenbahnwagen und vertilgt 
Kirſchen. Wenn fie ſich unbeobachtet glaubt, wirft fie von Zeit 
zu Zeit die Kerne auf den Boden. Fallen die Kerne zwiſchen die 
Ritze auf dem Boden, dann iſt es nicht ſchlimm, und aur die 
Reiniger der Wagen werden ſchimpfen. Es kann aber auch an⸗ 
ders kommen. Auch ein Mädchen vom Lande, wie man früher 

ſagte „Landpommeranze“, ſah ich im Straßen bahnwagen Kirſchen 
eſſen. Aber wie anders! Die ließ die Kerne einfach im Orkus 
ihres Innern verſchwinden. Ich beneidete das Mädchen, nicht um 
die Kirſchen, aber um den wirklich „immunen” Magen. 
——— — 


Der Durchſchnittswert des Goldfrank für die Veranlagung 
zur Einkommenſtener für 1924. Die Bromberger Handelskammer 
teilt mit: Der Finanzminiſter hat auf Grund der Art. 5, 7 und 11 
des Geſetzes vom 6. Dezember 1923 (Dz. IM. Nr. 127, Poſ. 1044) 
in Verbindung mit den $$ 2 und 4 der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 15. Februar 1924 (Dz. Uſt. Nr. 16, Poſ. 165) zum 
Zwecke der Veranlagung zur Einkommenfteuer für das Jahr 1924 
für bern 3 800 1 ern 1922 bis 31, Januar 1923 
erreichte Einkommen den Durchſchnittswert des ldfran 
1800 poln. Mark feſtgeſetzt. eee e 

„In Die nachträgliche Stempelung von Geſuchen. Das Innen⸗ 
miniſterium gibt im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium bes 
kannt, daß Geſuche. die obgleich richlig mit Stempel derſehen, d. h. 
nach der vorſchriftsmäßigen Stempelſkala mit Stempeln verſehen find, 
aber an eine Behörde gerichtet worden find, zu deren Kompetenz die 
Erledigung des Geſuches nicht gehört, wenn fie an den Abſender des 
Geſuches zurückgeſchickt worden find und dann erneut an die richtige 
Behörde von ihm eingeſandt werden, aufs neue nach der vor⸗ 
ſchrifts mäßigen Skala zu beſtempeln find. Geſuche, die fälſchlich 
an eine Behörde geſchickt worden ſind, jedoch von dieſer nicht dem 
Abſender, ſondern an die richtige Behörde weiter verſchickt werden, 


bedürfen keiner zweiten Entri 
gebühr. d richtung der Stempel⸗ 


Ai Rückgabe von beſchlagnahmten Dezimalwagen. Auf ver⸗ 
ſchiedene Interventionen bei der Direktion — etiam in 
Warſchau hat ſich diefe nach Einvernehmen mit dem Eichamt in Poſen 
nunmehr entſchloſſen, die zuſtändigen Behörden in Bommerellen 
zu beauftragen, den Jandwirten die ſeinerzeit von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmten Dezimalwagen und Gewichte zurückzugeben, unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſe bet der nächſten Eichung nachgeeicht werden. Dieſe 
Nachricht dürfte von den betroffenen Landwirten mit Genug luung 
aufgenommen werden. da fie ihre Dezimal wagen mid Gewichte haupꝛ⸗ 
ächlich deswegen nicht nacheichen liegen, weil fie der Anſicht waren, 
daß die Vorſchrift der Nacheichung ſich nur auf ſolche Wagen und 
3 die dem Handel dienen, aber nicht ſolche des privaten 
A auchs. 


K Hilſsverein deutſcher Frauen. Da von Damen, die Mit⸗ 
3 des Hilfsvereins find, der Wunſch zu einem öfteren Zuſammen⸗ 
ommen ausgeſprochen wurde, bittet der Vorſtand alle, 
Wunſche anſchließen, ſich am Dienstag, dem 1. Juli, nachmittags 
5 Uhr im früheren Kunkel'ſchen Gartenreſtaurant, 
ul. ag (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) einzufinden. 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimm 
Sonntag, den 29. d. Mts., einen Au, ug nach dem Herde See. 
N a 7,35 bis Lopuchowo, Rücktehr abends 8 Uhr 20 Min. 
Da eren und Heidelbeeren in großen Mengen reifen, ver⸗ 
ſpricht der Ausflug ſehr genußreich zu werden. Gäſte willkommen. 
x Der Poſener Handwerkerverein hält am Dienstag, 1. Juli, 


abends 7 Uhr, in der Grabenloge ſeine Mitgliederverſammlung ab. f 


N Der Verein der Droſchkenbeſitze 9 5 
Donnerstag, ſchrenbeſitzer in poſen veranſtaltet am 


dem 10. Juli, im Zoologiſchen Garten fein 25 jähri 
Beſtehen. 3 Zoologiſchen Garten fein 25jähriges 


„Etwas reichlich ſpät wird auf dem Wege über Warſchau 
mitgeteilt, daß Ende v. Is. () ein Einbruch beim e 
niſchen Konſulat in Riga verübt worden iſt, bei dem 
7200 Dollar in Einhundertdollarſtücken, außerdem 7000 lettiſche 
Rubel und 5 Schecks der Americain Expreß Company zu 200, 
— 20 Dollar, unterzeichnet von Martin, geſtohlen wor⸗ 


DU Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freita Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt, beſonders war . eee 
Kirſchen konnte man für 800 000. Mk., beſſere Arten für 800 000 Mk. 
kaufen. Landbutter koſtete das Pfd. 1 800 0002 000.000, die 
Mandel Eier 2 Millionen, das Bund Oberrüben 500 000 Mk., 
Salat der Kopf 150 000 ME, Mohrrülkn das Bund 250 000 Mk., 
Malta-Kartoffeln das Pfd. 1 Million, große Gartenerdbeeren 
2% Millionen, ein Hering 250000 Mk. Auf dem Fleiſchmarkt 


Interplanetare Derktändigung ? 
Die neueſten Anregungen für eine Verbindung 
mit unſeren Nachbarplaneten. 

Von Dr. Alfred Gradenwitz. 


Zu einer Zeit, wo die internationale Verſtändigung ſo viel 
zu wünſchen übrig läßt, iſt es nur logiſch, die Grenzen für gegen⸗ 
ſeitige Annäherung noch weiter zu ziehen und eine Verbindung 
mit unſeren Nachbarplaneten zu erſtreben. Da ſich der Planet 
Mars, auf dem man vielfach das Vorhandenſein hochentwickelter 
Lebeweſen vermutet, am 22. Auguſt dieſes Ihres in größter 
Erdnähe befindet, wie ſonſt nie im Laufe des Jahrhunderts, und 
da er um dieſe Zeit, für alle deutlich ſichtbar, groß und in roter 
Färbung am Himmel erſcheinen wird, lange genug, um inter⸗ 
eſſante Beobachtungen zu ermöglichen, werden gegenwärtig — 
vor allem von amerikaniſcher Seite — die ver eeden ten Vor⸗ 
ſchläge für derartige Verſuche gemacht, und man kann wohl an⸗ 
nehmen, daß der eine oder andere wenigſtens in beſcheidenen Aus⸗ 
maßen zur Ausführung gelangen wird. Der primitivſte derartige 
Vorſchlag iſt der, an den ſchneebedeckten Abhängen der Alpen und 
anderer Hochgsbirgsketten rieſige Spiegel anzubringen, 
deren Aufgabe darin beſtünde, das Licht großer Scheinwerfer nach 
dem Mars zu entſenden und auf dieſe Weiſe Signale zu geben. 
Um zunächſt nur ein Lebenszeichen von ben. @rbbeioohnern au 
geben und einen Beweis hoher Intelligenz zu liefern, könnte man, 
wie wahl gelegentlich angeregt, aus einzelnen Scheinwerfern 
regelmäßig geometriſche Figuren bilden. Da es ſich hierbei aber 
um Lichtftätten handelt, die ſich auch im beiten Falle, vom Mars 
> . wie ganz ſchwache, belle Flecke ausnehmen würden, 

dat H. Gernsback in Neuvork Bele tungsſchwankungen nach 
einem allgemein bekannten Verfahren (mittels lichtempfindlicher 


die fich dieſem] S 


— Voſener Tageblaft. >- 
finken die Preiſe, Speck konnte man heute bereits für 1 Million 
kaufen. 

x Selbſtmord durch Erhängen verübt hat geitern, während 
feine Frau an einer Prozeſſion teilnahm, der 46 jährige Kaufmann 
Wiadyslaw Trzcinski in feiner Wohnung St. Martinſtr. 5. Er 
war längere Zeit krank und in ärztlicher Behandlung und hatte 
wiederholt geäußert, daß er ſich das Leben nehmen werde. 

x Ein ſchwerer Unglücksfall trug fi) geſtern auf dem Eilgüter⸗ 
bahnhof zu, indem beim Verladen von ſchweren Kiſten eine ſolche 
dem Arbeiter Franciſzet Kajdan, Grobla 19 (fr. Grabenſtr.) von 
der Zigarrenfirma Garſteckt auf den Kopf fiel und ihn derartig ſchwer 
verletzte, daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

x Eine eigenartige Auseinanderſetzung hatte geſtern in der 
Wohnung feiner Braut, einer geſchiedenen Frau, am Wa Zygmunta 
Auguſta (fr. Niederwall) ein junger Mann; er ſchlug dabei mehrere 
Fenſterſcheiben ein und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er von der herbei⸗ 
gernfenen Polizei dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 4 Betrunkene, 
10 — 3 Diebe, 2 geſuchte Perſonen und zwei wegen Unzucht⸗ 
ver 2 


Birnbaum, 25. Juni. Freitag ittag badeten mehrere 
etwa Aer Mädchen in der kleinen he unweit der latho⸗ 
liſchen Kirche. Das Waſſer, das noch immer recht hoch iſt, hielt 
die Kinder nicht ab, von einem Ufer zum zu ſchwimmen. 
Ein kleines Mädchen wollte ihrer am anderen Ufer befindlichen 
älteren Schweſter nachſchwimmen, wurde aber abgetrieben und be⸗ 
gann unterzuſinken. Der 12 Jahre alte Wfadystaw Mi ka, Sohn 
einer Witwe, beobachtete dieſen Vorfall, entkleidete ſich kurs ent 
ſchloſſen und ſprang, da er Schwimmer iſt, der Kleinen „faßte 
ſie am Arm und brachte fie, nachdem ihm eine Frau einen Harken⸗ 
ſtiel zugereicht hatte, ans Land. Beide Kinder haben von dem 
Vorgang keine übeln Folgen erlitten. 

Bromberg. 26. Juni. Wegen Wohnungswuchers wurde 
eine gewiſſe Veronika Podlarska feſtgenommen, die für eine Ab⸗ 
ſtandsſumme von 3 Milliarden Mark eine Wohnung vermietet und 
dieſe dann nicht zur Berfügung geſtellt hatte. 

* Graudenz, 26. Juni. Im Rudniker See wagten ſich 
am Sonntag ein Knabe und ein Mädchen, die in der Ab- 
teilung für Nichtſchwimmer badeten, über die Abgrenzung hinaus. 
Nach ein paar Schritten gerieten ſie an eine tiefe Stelle und ver ⸗ 
ſanken. Von den zahlreichen Zeugen des Vorfalls kam nie ⸗ 
mand den Verunglückten zu Hilfe, mit Ausnahme der 15jährigen 
Valeria 3 der es nach einiger Zeit gelang, den Knaben 
aus der Tiefe emporzuheben. Dieſer, bereits inzwiſchen bewußt⸗ 
los geworden, konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden. Die 
Leiche des ertrunkenen Mädchens iſt bisher nicht ge⸗ 
funden worden. & 

* Goßlershauſen, 26. Juni. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
1 1 ſich dieſer Tage auf dem Thielmannſchen Grund⸗ 
tück bei Bleröhaufen. Hier hatten Kinder an einem Roßwerk 
geſpielt, wobei die Tochter eines Einwoßners von der Deichſel fo 
unglücklich in das Roßwerk ei daß jie das Genick brach. Der 
Arzt Dr. Braunert aus Jablonowo konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
tellen. 
f „ Graubenz. 26. Juni. Durch Selbſtmord endete in dieſen 
Tagen fein Leben der Rentuer Chriſtian Baſtek aus Okonin. Er 
war früher ein wohlhabender Beiiger in Niederausmaß in der Culmer 
Stadtniederung, übergab ſpäter fein Grundſtück feinem Schwiegerſohn 
und lebte in der Stadt als Rentuer. Da in den letzten Fal die 
Zinſen ſeines früheren beträchtlichen Vermögens zum Unterhalt nicht 
ausreichten, fand er dei einem andern Schwiegerſohn Aufnahme. Weil 
auch die Hypothekenaufbeſſerungsverorobnung den Mann nicht fo 
ſtellte, um wieder ſelbſtändig leben zu können, die Abhängigkeit von 
ſeinen Kindern ihm aber nicht behagte, zog er es vor, aus dem Leben 
u ſcheiden. 5 
Inowroctaw. 26: Juni. Am Dienstag entitand auf der Straße 
wiſchen einigen jungen Leuten wegen einer Sittendirne (1) eine 

eftige Prügelet, die erſt dann ihr Ende nahm, als die Polizei 
einjehritt und einen gewiſſen Jan Z. der ſich als der heſtigſte Berehrer 
des Mädchens auffpielte, nach dem Polizeigefängnis abführte. 


Hagel richtete beſonders bei Lipnica auf de x 
großen Schaden an. Die „Gaz. meldet, daß wa ö 
des Gewitters ein Blitz in das Lipkeſche 3 in der ulica Obrzycka 
einſchlug. Der Blitz drang durch das in die Wohnung des 
Seren Kipfe, wo er einen Spiegel zerſtörte. Von den im ſe 


anweſenden Perſonen wurde niemand verletzt. / RE | 
* Schulitz, 26. Juni. Die Weichſel ſpülte bei Schulitz eine 
männliche Leiche an das Ufer, deren Perſönlichkeit nicht 


eftgeftellt werden konnte. Der Tote war 24 bis 27 Jah 
167 Zentimeter groß, unbekleidet und hat blondes, kurz geſchorenes 


* Thorn. 26. Juni. Ein neues Fliegerunglück ereignete 
ſich am Dienstag nachmittag auf dem Flugplatze in Thorn. Bel der 
Rückkehr von einer Jahn kreiſte ein Flugzeug der Firma Plage⸗ 
Leskiewicz über dem Flugplatz und den Hangars, dabei gelang es 
nicht, rechtzeitig zu landen, ſo daß die Maſchine völlig zer⸗ 
trümmert wurde. Die bei ſaſſen, Flugzeugführer Feldwebel 
Hilary Cieſielski und Beoachtungsoffizier Oberleutnant J. Kras no⸗ 
polski, erlitten dabei Verletzungen, die ihre fofortige Überführung ins 
Militärlazarett erforderlich machten, wo fie ſich Mittwoch vormittag 
einer Operation unterziehen mußten. — Em dritter Todes fall 
durch Ertrinken ereignete ſich am 5 Sonntag in Thorn. 
Die Perſonalien der Extrunkenen find: tttelfchüler Fellts Us 
minstt, Gemeindefhüler Tadeuſz Loſtomski und Soldat der 
Zentral⸗Ballonſchule Lip ka. 8 

* Tuchel, 26. Juni. Ertrunken iſt im Gfaboczek⸗See der 
14jährige Schüler Ste fe 2 k, das einzige Kind der Kaufmann 
Stryczykſchen Eheleute in Tuchel. Die Eltern waren mit dem 
Knaben auf einem Spaziergange begriffen; der Junge, ein ſehr 


Zellen, zum Beiſpiel Selen) in elektriſche Ströme verwandeln 
und deren Schwankungen eventuell durch Hilfsmittel der Radio⸗ 
technik, d. h. mit Verſtärkerröhren, derartig ſteigern wollen, 
ie deutlich wahrnehmbar werden. heſonderen hat er die 
ichkeit einer be 1 5 niſchen Verſtändigung ins Auge ge⸗ 
iche die etwa folgender n funktionieren würde: An der Auf⸗ 
tation wird, wie ſonſt beim Telephonieren und auch bei 
F in ein Mikrophon 
Organ, das die menſchliche Stimme in 0 
I und dieſe Stromſchwankungen bringen eine Membran — 
und damit einen daraufſitzenden ſilbernen Spiegel — 
Schwingen. Wenn nun das Licht einer im Brennpunkt eines 
Hohlſpiegels ſitzenden Bogenlampe auf dieſen vibrierenden Silber ⸗ 
ſpiegel fällt, wird es von ihm mit ene Schwankungen 


Elan er d. h. in ein 
e ums 


um 


reflektiert, Hei be ar an der open . im Ein⸗ 
Hang mit den urſprün ft Schallwellen, d. h. mit dem . 
3 Geſprach e Lichteindruck. Dieſen Ag. 
eindruck aber braucht man (eben mit den porerwähnten Hilfsmitteln 
der Radiotelephonie) nur geeignet zu verſtärken, um das urſprüng⸗ 
liche Geſpräch durch Vermittlung einer lichtempfindlichen Zelle im 
Telephonhörer en zu können. Die Reichweite des Verfahrens 
würde, da der Durchgan 
erfolgt, nur durch die Leiſtungs fähigkeit des Fernrohrs an der 
Empfangsſtation a fein, und falls die Marsbewohner in 

hiyſik und Technik mindeſtens fo weit vorgeſchritten find wie wir, 
Ben fie ſehr wohl die im Fernrohr beobachteten Lichtſchwankun⸗ 
gen durch eine 1 Vorrichtung in Stromſchwankungen 
umſetzen und auf dieſe Weiſe im Telephon wahrnehmbar machen. 


Nach einem anderen Projekt, das Chevalier de Tarrail zum 
Urheber hat, würde man in großer Entfernung voneinander rieſige 
Scheinwerfertürme aufſtellen, die von je etwa ſechs Kreidetellern 
umgeben wären. Dieſe hellen Flächen würden das Scheinwerfer. 
licht reflektieren und, in genügender Anzahl porbanden, fehr wohl 

* 


r. in 
Anſchriſt des betreffenden Herrn find wir zu entſprechen nicht im det 


Lage. Wir ſind aber überzeugt, daß der Herr auch ohne nähere 
Angabe feiner Wohnung durch Vermittlung des Berliner Polizei- 
präfbiums aufzufinden jein wird. 


gegen die rückwirlende Kraft des Geſetzes keinen 
ſicht auf Erfolg erheben 
Rede ſein. 4. Von der 
allen Umſtänden ab. 


ein Patent dritter Kategorie genügen. 


durch den Wettäther ohne Lichtverluſt 


Schwimmer, erhielt die Erlaubnis zum Baden; beide Eltern 
ung wie ihr Liebling plötzlich unterging, und konnten 


nicht hel a 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Wloſzczowa, 25. Juni. Der 30jährige Landwirt Boles saw 
Sslenk des Dorfes Bonowice bemerkte bei feiner Rückkehr 
von einem Gange in das Ne rf mehrere Perſonen, die im 
Begriffe waren, feine Gönje zu ſtehlen. Die überraſchten 
Diebe warfen ſich auf Sz., mißhandelten ihn und ber“ 
ee ihm ſchließlich mehrere Meſſerſtiche, an denen der 

edauernswerte nach wenigen Minuten verſtar b. Die Mörder, 
die die geraubten und erſtickten Gänſe während der Flucht weg⸗ 
warfen, konnten unbehelligt entfliehen. 


Aus dem Gerichtslaal. 


Poſen, 25. Juni. Die 5. Strafkammer verurteilte den 
Buchhalter Stefan Senft wegen Doppelehe und Unter: 
ſchlagun 8 Monaten Gefängnis. Senſt war im 


u 

landwirtſchaftlichen Syndikat beſchäftigt. Im Dezember v. Is. wurde 
er von feiner Firma nach Danzig zur Umladung einiger Waggons 
Bohnen geſchickt. Mit den Bohnen war auch eine Partie Erbſen ein⸗ 
gegangen. Die Firma beauftragte Senft. die Erbſen beſonders zu 
verkaufen. Für die Erbſen kaſſierte S. rund 26 000 Franken Ungeld. 
Er langweilie ſich in Danzig und verſuchte ſein Glück in Zoppot zu 
verſchiedenen Malen mit dem Erfolge, daß er ſich blank ſpielte, fo daß 
er ſeine Firma telegraphiſch um Geld für ſeine Rückreiſe bitten mußte. 
In Poſen ſtellte er ſich freiwillig der Polizei. Die Doppelehe d 
der Angeklagte dadurch, daß er im Januar v. Js. ſich vor dem 
Standesamt in Krotoſchin mit Marie Dekiert trauen ließ, ohne von 
ſeiner erſten Frau geſchleden zu ſein. 

O Poſen, 26. Juni. Bor der Straftammer ſtand der ſtaatliche 
Förſtex Ignac Grac aus Drawski Miyn (Dratzigmühle), angeklagt 
wegen Totſchlags und ſchwerer Körperverletzung. Auf einem Revi⸗ 
ſionsgange im Walde traf Grac am 28. November 1922 den 
Arbeiter Antoni Pawlak und deſſen Sohn Wincenty beim Sam: 
meln von Holz, wozu beide berechtigt waren. Beide hatten aber eine 
Axt bei ſich. was nicht erlaubt war. Beim Ringen um die verwei⸗ 
gerte Axt entlud ſich das nicht geſicherte Gewehr des Grac zweimal 
und tötete den Antoni Pawlak auf der Stelle und verwundete den 
Wincenty P. ſchwer am Knie. Das Gericht nahm als erwieſen an, 
daß die Schuͤſſe beim Ringen fielen und vom Angeklagten nicht be⸗ 
abſichtigt waren und ſprach Grac entgegen dem Antrage de? 
Staatsanwalts frei. 


Brieflajten der Schriftleitung. N 
(Anstünfte werden unſeren Leſern Einsendung der Bezugsgutttang unentgeltlt , 
aber bre Gemäht fare. Seen n at, en e und mer 

T. Der Goldpreis am 21. d. Mts. notierte mit 2 200 000 Mi- 

Böckermeiſter. Die Geſchaftszeit für alle Geſchafte, auch für 
die e 0 iſt eich —.— Poſen an den Wochentagen 
von r früh bis r nachmittag 

Ay 2. rem Ersuchen um Angabe der näheren 


2. Wir glauben, daß Sie 
nipruc mit Aust 
können. 3. Von einer Verjährung kann keine 
Anſtrengung eines Prozeſſes raten wir unter 


Darftellung müßte unſeres Erachtens 
Roggen für 100 


A. S. G. 1. Am 24. März 1923. 


N. A. 100. Nach Ihrer 


P. O. Am 31. 8. 22 notierte Kilogramm 


mit 17 50619 000, der Dollar mit 1725, am 19, 5. 21 der Dol 


mit 60,12. Die übrigen Notierungen n wir Ihnen n 

angeben, da an den erwähnten Tagen das „Poſ. Tagebl. wegen 

Setzerausſtandes N erſchienen iſt oder aber ennotierungen 
icht 2 . 


Atershilf 


Spenden für die 


* 26. at e ee ene 5.56 Ztote 
2 VVV 0,42 * 
Kirchen meinde Czempin „„ % %% %) „ „% m * 
u. B. in . S nn „%% %„„ 00 1.94 [4 
Evang. Pfarramt Smigiel E 6 % „ „„ „ „„ „„ 2 30.03 22 

339.95 Sſoty 
Vortrag aus Nr. 118. .. 134.512 
i 5 zuſammen . . 1380.56 Ztotn 

Auswärtige S können portofrei auf unſer Poſtſcheck 

konto Nr. 200 283 oznan einzahle überweiſen. müſſen dies 


len h 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Ihr Poſtabonnement läuft ab 
Unſere poſt⸗Abonnenten bitten wir, 
das beast auf 
das poſener Tageblatt 
baldigſt zu erneuern, 


da ſonſt Störungen in der Weiterlieferung der Zeitung eintreten 


genügende Lichtmengen nach dem Mars oder anderen Nachbar 
planeten zu dirigieren geſtatten, um dort unmittelbar wahr 
nehmbar zu werden. Ja, man könnte aus ſolchen Lichttellern 
(ähnlich wie aus den Lichtpunkten eines Bildſtocks) ein anſcheinen, 
uſammenhängendes Bild herſtellen und eventuell gar regelmäßie 
Figuren, wie die Umriſſe von Tier: und Menſchengeſtalten Jen 
tellung bringen. Durch abwechſelndes Ein» und Ausſchalt 1 
des 5 könnte man aber, ſobald einmal @ 1 
beiden Seiten das Vorhandenſein intelligenter Weſen erkannt if 
zum Signalgeben übergehen, ja man könnte die Kniffe der m 0 
nen Site benutzen und durch abwechſelnde Beleuchtung 
verſchiedener Spiegelkombinationen den Eindruck einer Bewegun 
hervorrufen. R BR 
Was in obigen Ausführungen vom Mars gelagt ai 
natürlich in gleicher Weiſe auch von anderen Nadibarplanei‘, 
B. Venus und Merkur, auf denen ee ahnliche Exiſtend 
ingungen wie auf Erden, herrſchen dürften. I“ 


Kunft, Wiſſenſchaſt, Literatur. 
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BR LEN VVoſener Tageblatt. $-. 
ö Bandel, Wirt t, Fina en, Börſe 
| aft, Finanzweſen, Börfen. 
3 Handel. E men Pasvalis und Rokiſchkis. Er 7 Prozent 
e i ätze in r An ache mu en Auswinterung um ügt werden. 
. 6 a A = en eisen Im einzelnen iſt der Stand von Wine en 5 
hauptſächlich ſtaatliche Organiſationen und Genoſſenſcha — ** ſchwächer als mittelmäßig, einjähriger Klee mittelmäßig, Wieſen 
läuft fi auf 75. Vielfach wird darüber geklagt, daß . und Weiden ſchlecht bis mittelmäßig. Nach Mitteilungen aus den 
reitungen einzelner Teilnehmer nicht ausreichend geweſen find letzten Tagen hat ſich der Saatenſtand unter dem Einfluß der wär⸗ 
Die Waren Wi des in ungenügenden Mengen auf den Markt en] meren Witterung bedeutend gebeſſert; im allgemeinen zeigt er 
bracht, ſo daß ſie zum größten Teil ſchon in den erſten Tagen dar- gegenüber dem Vorfahr kein schlechteres Bild. 
griffen waren. Zum Teil entſprachen fie nicht vollſtändig den An⸗ S Zollerhöhungen in Eſtland. Auf Grund außerordentlicher 
forderungen des berſiſchen Marktes; fo ſtanden große Mengen] Vollmachten hat der Jinanzminiſter mit Wirkung vom 5. d. Mts. 
Würfelzucker zum Verkauf, während die Nachfrage ptfächlich] eine Verordnung erlaſſen, durch welche die Einfuhrzölle um 30—75 % 
auf Farinzucker gerichtet war. Papier und Säcke fehlten gänzlich, erhöht werden, abgeſehen von den Zöllen für Mehl und Grütze, Leder. 
obgleich dieſe Induſtrien an Abſatzmangel leiden. Bis zum 1. Juni] unverarbeitetes und verarbeitetes Erdöl, Eiſen, Gußeisen, Stahl. 
wurden nach Feststellung der Meſſelettung an Perfien 65 Waggons Kupfer. Zinn und Zink im rohen Zuſtande. Papiermafje, Wolle. 
“ Zucker im Werte von 50000 Rubel, 40 Waggons Mehl und be⸗ Stricke, Schreibmaterialien. flüge. u. dergl. Erhöht werden 
35 deutende Mengen an chemiſchen und Textilerzeugniſſen verkauft. ſollen um 30 9% die Zölle auf Kartoffelmehl, Reis, Zucker, 
% Zum Verkauf nach Rußland wurden bis zur ſelben Zeit von Salz. Butter. Kunſtdünger. Felle, Glas, chemiſche Pro⸗ 
* perſiſcher Seite Verträge auf 400 000 Pud Baumwolle, Wolle, Roh⸗ dukte und Präparate. Farben, Gegenſtände aus Gold, Silber, 
leder, Lammfellchen und Reis ee e Kupfer, Eiſen. Gußetſen und Zinn, ſowie Muſikinſtrumente, Fuhr⸗ 
l Zur Förderung der ruſſiſchen Getreideausfuhr hat die] werke, Papierwaren. Um 50 90 heraufgeſetzt werden die Zölle auf 
1. Moskauer Regierung bekanntlich eine Reihe von Maßnahmen ge: Zitronen, Nüffe, Senf, Gewürze, Zichorien, Kaffee, Tee, Honig, 
590 troffen bzw. vorbereitet, die ſich hauptſächlich auf die Verbilli⸗ Konſekt, Schokolade, ſtarke alkoholiſche Getränke. Beeren⸗ und Obſt⸗ 
0 Fange der Aufbringungs⸗ und Transportkoſten im Innern des weine. Käſe, Stiche, einige Holzprodukte, Blumen, Ebdelſteine, 
andes ſowie auch auf eine Herabminderung der Koſten des Ver- Porzellan und Glasgegenſtände, Seide, Halbſeide und Produkte 
0 triebs im Auslande beziehen. Konferenzen der ruſſiſhen ‚Handels: daraus, Leibwäſche, Spitzen und Kleider, Federn für Schmuckzwecke. 
f vertreter von den verſchiedenen europäiſchen Hauptplätzen haben, Um 75 0% erhöhen ſich die Einfuhrzölle auf Weizenkorn. Apfelſinen; 
ns i „ baden e de die Ab een on Weintrauben, Tabak und Tabakprodutte. Kohle und Koks. a 
1 5 an über die Abſatzmög⸗] cf Die Frage von Auslandskrediten für die polniſche Volks⸗ 
lichkeiten des ruſſiſchen Getreides durchweg günſtig ausgeſprochen. wirtſchaft ſteht neuerdings im Vordergrund des Intereſſes, nach⸗ 
| 


Brüffel 26.00, Budapeſt 67.00, Helfingfors 14.10, Sofia 4.10, 
Amſterdam 211.50, Chriſtiania 76.25, Kopenhagen 94.75, Stockholm 
149.50, Madrid 75.75. Bukareſt 2.45, Berlin 1.34½, Belgrad 6.40, 
Athen 9.75, Konſtantinopel 3.02. * 
Wiener Vörſe vom 28. Juni. (In 1000 Kronen.) Mraznica 26 
bis 35, Tepege 32—34. Zielenlewski 80, Apollo 500, Karpaty 170, 
Fanto 195, Galicja 1320, Schodnica 250, Bank Hipoteczuy 6.5. 
ol. Pöln. 11 300, Nafta 230, Kol. Lmöw—Ezern. 160, Brow. 
Lwow. 88, Kol. Poludniowa 52, Alpiny 400, Sileſia 16, Krupp 162. 
Praskie Tow. Zel. 1806, Huta Poldi 660, Portl. Cement 475, 
Rima 97, Goleſzöw 700, Skoda 1245.2. 


+ Warſchauer Börſe vom 26. Juni. Es notieren Bank⸗ 
werte: Bank Zwiazku Ziemian 0.30, Bank dla Handlu i Prze⸗ 
myslu 1.35. Polski Bank Handlowy 2.25, Bank Zachodni 1.60, 
Zwiazku Spolek Zarobkowych 3.60. Induſtriewerte: Puls 0.34, 
Wild 0.18, Chodorow 4.00, Czeſtocice 1.75, Michalow 0.45, Firler 
0.40, Polska Nafta 0.55, Nobel 1.75, Cegielski 0.49. Lilpop 0.53. 
Oſtrowieckie 6.15, Starachowice 2.31, Zieleniewskt 7.90, Zawiercie 36, 
Cmielow 0.57, Spiritus 1.15, Kifewski 0.21. Strem 10, Zgierz 2.10, 
Sita i Swiatto 0.55, Czersk 0.45, Goslawice 1.40, W T. F. Cukru 
3.40, W. T. K. Wegla 3.75, Norblin 0.44, Orthwein 0.23, Parowozy 
0.31, Rudzki 1.15, Urſus 1.10, Zyrardow 55.00, Haberbuſch 5.42 
Tendenz nicht einheitlich, im allgemeinen ſchwach. 


Warſchau, 26. Juni. Transaktionen an der Börſe, in Klammern 
die Tonnenzahl, für 100 Kilo netto franko Verladeſtation in Zloty: 
Kongreßroggen 116 f (45) 9.86— 9.75, Kongreßeinheitshafer (45) 13.06 
12.56, franko Warſchau: Roggenmehl 70%, (15) 16.67. Tendenz 
ruhig, bei kleinen Umſätzen. 

Metalle. Berlin, 26. Juni. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Raffinadekupfer 1.00—1.02, Original⸗Huttenweichblei 0.55—0.57. 
Hüttenrohzink 0,54—0.55, Zinn (Banka Straits, Auſtral) 4.00 —4.10, 

üttenzinn 99 % 3.90 —4.00, Reinnickel 98—99 9% 2.25.35, 
Antimon Regulus 0.68 0.70, Silber in Barren 900 fein 88.00—89.00. 

Edelmetalle. London, 25. Juni. Diskont 3, Silber gegen 
bar 34¾, drei Monate 34½, Gold 95.6. 8 

Neuyork, 25. Juni. Diskont 2, ausländ. Silber 67%, 

Produkten. Danzig, 26. Juni. Inoffizielle Notierungen 
Weizen 11.00 —11.50, 9.2 7.47½, Gerſte 7.50 8.00, Hafer 7.50 bis 
8.00, Bittorinerbfen 12—18, Weizen⸗ und Roggenkleie 7.00, Weizen 
mehl 37—39, Roggenmehl 25—26. 

Lemberg, 26. Juni. An der Börſe ſpodiſche Transaktionen 
in Weizen und Buchweizengrütze. Das Angebot im Vergleich zu den 
letzten Tagen ſchwächer. Beſondere Nachfrage nach gutem Weizen. 
Tendenz behauptet. Inlandsweizen (73/74) 19—20, kleinpolniſcher 
Roggen (68/69) 10.50—11.00, (65/66) 9.20 — 9.60, kleinpolniſche 
Braugerſte 10.25-10.75, Futtergerſte 8.75—9.25, kleinpolniſcher 
Hafer (44/45) 11—12, Buchweizengrütze 22, mit Ausnahme der Bud 
weizengrütze Schätzungspreiſe. 

Poſener Viehmarkt vom 27. Juni 1924, 
(Ohne Gewähr.) 
Is wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: I. Sorte 76—77 Zloty, II. Sorte 63—66 Ztoty, 
III. Sorte 42—48 Zloty. — Kälber: I. Sorte 57—58 Ztoty, 
II. Sorte 4849 Zloty, III. Sorte 38—40 Zloty. 

II. Schweine: I. Sorte 71 Ztoty, II. Sorte 66—67 Bioty, 
III. Sorte 58 —60 Ztoty. 

III. Schafe: II. Sorte 40 Ztoty. 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 32 Bullen, 40 Kühe, 105 Kälber, 
366 Schweine, 423 Ferkel (6—8 Wochen alte 8—10 Ztoty das Paar, 
9 Wochen alte 11—13 Zloty das Paar), 30 Schafe, 34 Ziegen. — 
Tendenz: ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
5 vom 27. Juni 1924. 
Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


Weizen » —.— Kar II. Sorte 19.00 
gen » » 9. (65 % inkl. Säcke) 
Weizenmehl . .. 33.00 — 35.00 Gerſte 10.50 
Braugerſte . . . 12.40—13.40 


In England find die Bedingungen für den Abſatz ruſſiſchen] dem die Regi 19. San en > 
des 1 „ rd: h die Regierungskredite in Höhe von 46 Millionen Zloty trotz 
Marz in def keen 8 Je meh a 28 Hen 1 e der rigoroſen Bedingungen, die an ihre Erteilung geknüpft waren, 
entwöhnt hatte. Der Haupt ieferant für Weizen iſt Mer Amerifa fait völlig vergeben find. Nur die größten Firmen, hauptſächlich 
Dennoch iſt es nach dem Bericht des Londoner Vertreters der Han⸗ aus Kongreßpolen, wurden an den Staatskrediten beteiligt. Im 
delsſtelle gelungen, den englischen Markt in dieſem Frühjahr zu Verhältnis zu dem ungeheuren allgemeinen Kreditbedarf war dieſe 
"erobern. Däne mar! nimmt unter den europäſchen Abnehmern Fummte natürlich außerordentlich gering. Allgemein herzeht bie 
j , . Hort: Baralambe 
Retreat der Handelsſtelle in Riga hob zunächſt die Schwie- Len erhalten könnte, wenn die Regierung ſelbſt dem Auslande 
rigteiten hervor, unter denen die jelöftelte anfänglich zu leihen | rue ain Kredimehmer auftreten bzw. für die ausländiſchen 
hatte, da erſt das Mißtrauen der dortigen, Sandeistrerfe beleitel] Kredite mazantjeten würde, Von krieger, G later Lerdes⸗ 
werden mußte. Die vorzügliche tät des eriten rufſtſchen delt augenblicklich mit Ausſicht auf Erfolg die Warſchauer Landes⸗ 
Getreidetransportes habe aber die Sachlage ſofort geändert. In kreditgeſellſchaft über die Unterbringung von Pfandbriefen in Höhe 
Sſtland würden 4 Millionen Pud Getreide verkauft, ferner Im] pan 15 Millionen Dollar im Auslande. Auch die Kreditgeſell 
Tranſitverkehr nach anderen Ländern 1% Millionen Pud. Be⸗ ſchaft der polniſchen Induſtrjellen ſoll, laut „Nowa Reforma“, ein 
ſonders iſt der ruſſiſche Roggen auf dem eſtniſchen Markt ſehr be . 
gag In Finnland iſt es der Handelsſtelle N 
das während des Krieges und der Nachkriegszeit den finnländiſchen 
Markt erobert hatte, zu verdrängen, und zwar, wie. der Vertreter 
der Handelsſtelle in Finnland betonte, einmal durch niedrige 
Roggenpreiſe, ſodann aber beſonders durch die borgügliche Qualität 
Ware und die nktliche Ausführung der 2 
N infolge der dortigen Mißernte die Konjunktur 
den ruſſiſchen 


rikaniſches Angebot auf Unterbringung von Pfandbriefen in 
Höhe von 5 Millionen Dollar erhalten haben. Außerdem werden 
zwiſchen den Zentralverbänden des Handels, der Induſtrie, des 
Bergbaus und der Finanzwirtſchaft Verhandlungen übor eine ger 
meinſame Aktion der Wirtſchaftsorganiſationen zwecks Erlangung 
von langfriſtigen Auslandskrediten unter Garantie des Staates 
‚oder der Bank für Landeswirtſchaft gepflogen. Intereſſant iſt ein 
Angebot einer Gruppe ausländiſcher Kapitaliſten, das dem Ver⸗ 
band der polniſchen Textilinduſtriellen kürzlich gemacht wurde, 
nämlich gewiſſen größeren Firmen Dollarkredite zu 6 Proz. monat⸗ 
lich zu gewähren, jedoch unter der Bedingung, daß die. Kredite 
nicht vor Ablauf eines Jahres zurückerſtattet würden. Auf eine 
Umfrage, die der Verband bei ſeinen Mitgliedern hielt, fand ſich 
ihlich ers keine Firma, die von dieſem Kredit Gebrauch machen wollte. Man 
ht erklärte, daß man mit kurzfriſtigen Krediten für etwa vier bis 

ü ſechs Wochen wenn auch nicht zu höheren Zinsſätzen einverſtanden 
wäre, daß es aber unmöglich ſei, ſich auf ſo lange Zeit mit der 
hohen Zinszahlung zu belaſten. 

Induſtrie. 

O Aus der polniſchen Zuckerinduſtrie. Die Zuckerproduktion 
Polens betrug vor dem Kriege etwa 675000 Tonnen jährlich. Die 
Zahl der Zuckerfabriken belief ſich auf 88 und die Größe der mit 
„Zuckerrüben bebauten a rund 175000 Hektar. Durch den 

ieg wurde die Zuckerinduſtrie Polens ſtark in Mitleidenſchaft 

ezogen, da faſt 25 Prozent der Fabriken zerſtört worden ſind, 
ſo daß die Produktion ſtark zurü ing, zumal auch der Zucker⸗ 
rübenanbau zurückgegangen war. Die Entwicklung der, polniſchen 
Zuckerinduſtrie kann man aus folgender Tabelle erkennen, die 
e ſich die Zuckererzeugung der letzten Zeit wieder 
bedeutend gehoben hat: Ks: a % 
ig an ahl der Anbaufläche Produktion Prozentſatz der 
jahr % 


? * 189.000. Hafer 138 000 Tonnen. Der Gekreidehandel in 
beit ſehr erſchwert. Trotz dieſes Optimismus, der ſich in den Be⸗ 
Aichten der einz 


na US 


le 


5. ene Nach Denn 


l . x 5 

Litauens Außenhandelsbilang. Das fit Beginn des Jahres 
Imports uch im A 0 

gehalten. Der Export dagegen ift ſeit Mitte März zurü 

uad im Apeif bereits um 2% Millionen Lit finkee den Import 

zurückgeblieben. Die Geſamteinfuhr in den erſten vier Monaten 


betrug ca. 78 Milli ze A 80,3 Milli Er briken in 1000 ha in 1000 To.  Sried.=Brod. |. inkl. Säcke) „1% 
15 ko 55 1 bie N ca r en April 1017/½12 98 173.0 557.0 8 100 Roggenmehl I. Sorte 16.00-17.75 Hafer. . . 12.50-13.50 
Tenenben Staliſtir für Mars ist die Einfuhr aus Deuſchland um 1921/22 68 82.2 150.8 22.1 (70 0% inkl. Säcke) Roggenkleie 40 
15,75 Prot. gegenüber dem Vormonat geitienen. Sie betzun 68 1928724 . 223 =; > Berftärkte Umſätze. — Tendenz: ruhig. 

‚ : ? ; 5.4 SEE . 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Die Zuckerausfuhr betrug im Fahre 1921/22 40 000 Tonnen, 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 


im Jahre 1922/23 95000 Tonnen, im laufenden Wirtſchaftsjahr 


A ini Düngemitteln hervorgeru 
Mehr durch eine ftärlere Einfuhr bon dir aden] 19284 bis 1. Mai 150000 Tonnen. Nach der Tſchechoſlowakei 


; ire 7 8 „der Tſchechoflowakei, Groß⸗ 19 . M n. 2 B { 
22. ñ ddt Si See MOL Ionen em wenns m 20 
Fi * — ie 7 . daten. * he 
, Kl, a ie paid Benni ne Anden Tnkngen | Andi) nenn nen 0.0 
7 Rin mann e „tiert, um zu verhindern, d urch übermäßigen Export die In⸗ 0° e EI * 
einfuhr an Jucker aus, der allerdings ech ar 9 landspreiſe in die Höhe ſchnellten. Juelge der gu e Wirt: Bankaktien: 5 
bruar um etwa 53 Proz. gei iſt. ar ee eee leidet auch die Zuckerinduſtrie gegenwärtig gang be- Kwilecki, Potocki 1 Ska. I.-VIII. 2.00 a 5 
C ͤ A le Sehe 2 
land, als dem Hau kurrenten in dieſer Ware, um 35 Pros Jahre gegründet wurde per "hie Induſtrke ber Nele Bra e eee e 2 75 
n iſt. Eine Steigerumm um 50 Pro a > Auslande gegenüber zu vertreten und eine einheitlſche Polis R mir Poznat 1.—IX. 2.002,50 x 
in landwirtſchaftlichen Maſchinen. ao iſt die 1 * bezüglich der Verſorgung des Inlandes und des Zuckererports] Bank Miynarzy l. I. m. . 0.380 
Schweden, als dem Hao 75 fuhr ge gg 10. zu betreiben, eine Denkſchrift ausgearbeitet, in der namentlich auf! Ind tien „ BR > 
zurückgegangen. Von Rn Bu ge et land, 1675| die äuße ſchwierige finanzielle Lage der Zuckerinduſtrie hinge⸗ ndufteieattien: x 
nach Deutſchland, 2 12 nach Swalei 652] wieſen wird. Der Oberſte Rat jchlägt der Regierung folgende Arcona I.—V. Em. e 1.80 —1.90 10 
105. nach Lettland, 7,36 dr nach. Am Ir nach] Abhilfemaßnahmen vor: 1. Stabiliſierung der augenblicklichen Browar e I. V. Em. 1.50 1.60—1.50 3 
5 kreich, 2,5 Proz. Die Ausfub Aach den anderen] Zuckerpreiſe auf dem Inlandsmarkt in Höhe von 98 Zloty je H. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) —.— 0.55 er 
d, 1,09 Proz 2 3 Ausfuhr N achs 100 Kilogramm, 2. Aufhebung der Ausfuhrgebühren und Rück- C. Hartwig . —VI. Em. o. Bezugsr. 0.60 0.55 2 
Ländern hielt ſich unter 1 Proz. ber erſtattung der erhobenen Gebühren im Falle eines Defizits der Iskra L.—IV. Em. exkl. Kup — 5 
noch Deutſchland kr re + ea, 60 Proz. mehr be, | diesjährigen Ausfuhr, 8. Gmrantie- der Regierung, daß in ber | Yuban, Fabrpka praetw enn Bo 3 ER 
dat an Nlachs gegen ; nn Deutſchland war etwas nächſtjährigen Ausfuhrſalſon mindeſtens 20 000 Waggons Zucker [Dr. Roman ah l. IV. Em v. Weg! 180 1 
. Sense vie von friſchem Fleiſch. für die Ausfuhr freigegeben werden, damit ſich die Induſtrie ſchon] Plötno 1.—III. Em. N 0.45 0.40 
der als im Vormonat, ekenſo dies oweit Deutſchland als jetzt ausländiſche Kredite zur Aufrechterhaltung der Produktion] Papiernla Bybgoſſeg I Wenn N : 
Die Ansfuhrziffern der übrigen e ir geringe Abweic n] beſorgen kann. Im übrigen wird die diesjährige Zuckerrübenernte] erkl. Kup. 5 78% 6.50 1 
ide s in dane want monat auf. — In den als außerordentlich gut betrachtet, nd man erhofft Damit eine] Vein Spolta Drzeipia l.—VIi. Em. 
nach oben oder unten gegen i, Ausfuhr aus Litauen 88,3 bedeutende ng der Produktion. Die Kleinhandelszucker⸗] exkl. Kupoen MD. , = 0.80 0.80 
den Monaten beteun PT auf Deutſchla nd ca. 41 preiſe find für die Zeit vom 10.—20, Juni für Kriſtallzucker auf] Spolka Stolarska I-III. Em: o. Bezr. 1 BAR: 
Lit. Hiervon e kommen auf lebendes Vieh 95 Bio 100 Kilogramm leinſchl. der Akziſe von 95 oty) ] Tkanina .- IV. m. » a +. 2777 9.50 
20.19 io Da 2 ud 62 3.). Nahrungsmittel] feſtgeſetzt worden, für Würfelzucker find ſie um 45 Prozent höher.] „Unia“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 5 5 
17.29 — (51 Proz.), Rohſtoffe und Halbfatrikabe 1 * Proz. © Der Hafenbau in Gdingen ſtößt fortgeſetzt auf neue Schwie⸗ Wlele. c J Ae. Al. e 1 
20 Prog.), Berti i 3,08, Pg lionen Lit en der] rigfeiten. Die kürzlich wieder e Verhandlungen miz BE F dn —.— 
9 ſamtein fuhr im e von 485 Milli Beuß. Im ei dem franzöſiſchen Konſortium Haben zu Meinungsverſchledenhetlen N na 1. vi. Gm. 
auf die Einfuhr aus Deutſchland ca, 62,9 Proz. Im ein. hinſichtlich des Syſtems der Abzahlungen gefuhrt. Man hofft doch 72 77 ee 0,40 
N allen wurden engel: Bieh 0,9 Be, — aus zu einem Ausgleich gefangen und die Arbeiten noch in dieſem Jahre Pr war. Grodgistie II. m. . 
Deutſchland 97,5 Prog.), € 4 Fe) RE beginnen zu können. i 8 e e e 0.95 N 
RER er Hanse: „% b. 
81 Prog.). f 5 in vom 26. Juni. (Amtlich.) Warſchau 79.61% ͤ dl! ſchauer 9 5 1 
n rung, 4. Paris 22.31½—22.49½. Wien 5.92—5,97, Prag 12.39% in ee aris . 27.40—27.30 
5 — Di 1 N 115 Er re jr 25 55 55 N Ei 0 rain wre ao 8 ꝓ 223 15.32 


1 Schweiz 74.1074 Berl Sn e g 9201 


2 


harfen Niederſchäge und häufigen Shreefäll, mi d eifingjors 10.49-10.53, Gofia 


| die Beſtellung nicht teich verdonene, werden, Sinzu] 301/68 ½% Amfterdam 10781 29, Conteg 8 88 | | | 8 an 
Fee = 80 1 Ser icht ausge, fer 5.6269 58, Stodhelm 111.1211188, Madrid 56.26 Neno: + 7° c e 
— 2 werden. Tomte 2 * danch in ge SR 1908 d 90 56 44. eins N a Moe RZ 1 Tot Holland 194.76 Italm . 22.35 5 
war - Ä r „ 1.76½. . 44 0.45, 1.69—1.81. —— — 
8 dunn = W 2 Nas er ber den wert „ 7554 12 50. eigen 476½—4.78½ Sifiabon 11.62—11.68 1 Warſchauer Vorbörſe vom 27, Juni. 
. . : a 1 ungänftig lauten die Nach- Reval 0.956%. 97%/ Kaktowitz 79.79-81.81. | Gin goth) 
— De Sean i 26. Jun. (Amtliche) Neupert 6.6480, Dollar 524. Engl. Pfund 2230 Schwelzer 
| E md Krottim X Sn Beh Gebieten ie ber, er Sener ee Aid Pars 2 0, Wien % Prag 16.65, Mailand 24.35 Franken 91.10. Franz. Franken 28.95. 
| mmägeiprochen jeiicd Wenig mehr als mittefmähm INT 2 n 


— Voſener Cageblatt. >= 


3 742 7 Drei Jahre lang tobt der grauſamſte Krieg in gans Nord⸗ hat, wo Buddha und Jeſus ihre Weishe oe en, — erſchallen 
Im islamitiſchen Orient. afrika; nur gebildete Welt weiß davnn nichts. Die Preſſe * mehr das i Abendland wire 
Das Schickſal eines vollen Pfrtels der Menſchheik, des der Großmächte iſt heute bekanntlich ehr diſzipliniert. der f he e n, — das ift ſicher. > 
Iſlams, beginnt von den Politikern des Abendlandes allmählich g Indem ein Ivarger Scheier ep Verklärung über der 3 ” * 112 Dr. €, von Behrens. 
dergeſſen zu werden, Einſt — vor taufend Jahren —, als Kolonie gemachten Welt des art aniſchen und des ſüd⸗ un 
die Ahnen eines Kants, Mozarts oder Köppernigks noch mitein⸗ e u rar . Büchertiſch. 
ander mit Keulen in ihren Urwäldern kämpften, da bildeten die E 12 j * Hausrat Bewertung d Er ⸗ 
Weltreiche der muſelmänniſchen Kalifen IR Bagdad, von Kairo Din aut. Die N n und gang Cin gen für . bie Schule a — 
und von Korduba, die e Herde der Menſchenkultur; 25 Ain ee 123 * pn Sale 1 Von Hilde Zimmermann. ue geh. N. * 5 
bor vierhundert Jahren konnte ſich der Padiſchah in Stambul als Rp A er 5 : 2.80. nchhſche art) 
führender Monarch des Westens ge Ape And heute? PAST a W . 5 Pr — Zerſtörung des — 54 a: Hausrats? 
Heute weiß nicht einmal der Gebildete allzu viel von dem alten 15 Dei Dom Dein. een Te daa a⸗ Die Zeit e gebieteriſch, daß jeder Einzelne mitarbeitet ei: 
Hlanze des Iſlams auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Politik, nme nnen * rag Wohle des Daß von der Frau f bewußter Mit 
der Kriegführung zu erzählen. Der letzte der Kalifen verlebt auf] Zienung umerworfenen W beit N N t ＋ N. leni e 
iner felſigen enaltidien Koloniafinſel (Malta) den Reſt feiner Sieppengebiete Giöitieng un de en emen best Us Ne ae en ee nn 8 
Tage; — fein Harem tritt auf den Brettern dritttlafiger Tingel⸗ ſchewiſten ſeit 1919 urplötzlich zu Inhabern von autonomen Frei⸗ en Ternitehenden Frau, 1 nd beriveijt ſie die neu 
zangel⸗Bühnen der” Hafenſtädte aller Welt auf; 2275 Würden“ ſtaaten; es gibt heute eine Reihe von gang neuen rein muſel⸗ a at 2 un se umD. vreigcniles Yrbeitögenie: 
träger wurden zu Pads Gepäckträgern; und m, langbärkigen] männiſchen Stagtengebelden, wie die äiwei Republiken der Wolge- * für 3 ie. Wem es m RI, mit der Sorge 
Mullahs und Kadis laſſen die dickleibigen Folianten der mofle⸗ Sun der Der x and ber Harzaesschen a ei 15 2 edenarti A N — 8 3 5 
mitiſchen Gelehrigkeit liegen, um mit Feigen, Apfelſinen und Roſinen ben e Zuftände ker ue erblüht heute auf] Nier drei Gebiete u den: Einkauf und 2 reitung der 
%%% Grenzen Mottapiens mbden | Nahrung, Ginkauf mub Yıftabdaktung ber eusgeree, Gisuf 
großen Kaiſertümer Japan und Indien im buddhiſtiſchen fernen Grenzen Afghaniſtans und der Mongole. — ein muchesges 1 ri des 2 ü ; Gebiete feiner eifel ir ie 
Oſten, ſinkt der Stern der Mohammedaner immer tiefer Reben en pen en een 8 und ſchon ſeit m die Wichtigkeit 8 auen⸗ 
So ſcheint es uns wenigſtens, aus der Ferne. Der Welt⸗ , Es if als o ein 1 n arbeit vom itlichen wie vom * und vo xtſchaft⸗ f 
krieg mit ſeinem Verſailler Unterjochungsvertrag hat auch dieſen Augen vollzöge. Der * deſſen Rücken 800 Jah ve — — lichen beleuchtet worden iſt, wird der Einfluß, den 
Teil des Orients in einer ähnlichen Weiſe wie den Oſten Europas ruſſiſche Kuute zu ſpüren bekam, weicht heute nicht mehr furchtſam ihrige rbeit auf die ichkeit des Hauſes Ge⸗ 
jorgfältig „balkaniſtert', d. 5. er hat ihn durch politische Fer- pez den, Dare err n oben Geer mf ncht u F U d. endet Wahlſtand der Fa uaübt, hre Rück- 
ſtückelung fo lahm gelegt, daß er ſich vor dem Triumphzug des Bester di o e 1 von ge] 5 it r Stan wirkung auf die Vorkewirtſchaft viel wenig beachtet. 
obenbiändifchen dar ſals nun enblih beugen muß. Alz de beurer. Sorben feiner Väter die alen Gogen und Gelbenlieber,| Was Die ansfren hier teten ift elch wiederfehrenbe 
ſtörenden Traditionen des Iſlams find vom ſogenannten „Geitte] di a 2 75 he 3 en Attila und 1 Kleinarbeit; was fie i errei i oder 5 
der Neuzeit“ weggefegt worden. In der neuen Hauptstadt die von Oſchenghis⸗achan von Timur-leng bon ie uxhtet | des Hansrats, dem heute einzigen pa ing 
Angora, in Kairo und in Teheran zerren ſich die langbärtigen von dem Untergange des Kreuges er . de ene milie. Unſerer heutigen vom trägt ein 
Demokraten, Liberalen, Völkiſchen, Sozialiſten und National⸗ am 8 3 g 1 7 — ur m 8 ſoeben bei der Franckhſchen ng in r 
gemäßigten genau mit derſelben Andacht und Fleiß an iheen * e de 8 Ri — Sure e ams — Af — — „ und Gausrat, Bee 1. 
1 1 Tettih a Nicht mehr als über 71% bis 8 Millionen einer uns berivandten, d Sewertung und reis geh, ME. 1.80, geh 
Und auch — nur zum Wohle des Vaterlandes, des befreiten, des 
einer beſſeren Zukunft entgegenſchreitenden. — Da aber ein ge⸗ 5 
wiſſer Mangel an Verſtändnis bei etlichen Stämmen in Punkto 
der republikaniſchen Geſinnung ſich zeigt, ſo hält ſich die Regierung 
des erzliberalen Mac Donald hier und dort einheimiſche Stroh⸗ 
männer mit Königstiteln und — einem Trupp engliſcher Feld⸗ 
artilleriſten: in Arabien einen Huſſein, in Meſopofamien einen 
Fajſal, in Agypten einen Ali; aber in Paläſtina, dem Heiligen 
Lande ſowohl der engliſchen Betſchweſtern, als auch der iſraeli⸗ 
tiſchen Weltwucherer, — einen waſchechten britiſchen Gouverneur; 
denn die Damen Englands verfügen über Wählerſtimmen 
und die Juden über Geld. Und auch ein ſozialiſtiſcher 
Miniſterpräſident muß mit realen Machtfaktoren rechnen; — 
ſoll man ihnen doch den Gefallen tun und einen „unabhängigen“ 
Balkanſtaat mehr in Vorderindien errichten! 
N = a a 1 Sten 8 geworden, daß außer = = 
alle Welt öffentlich aufgeſetzten Verträgen von Verſailles, Neuilly, nnn z 8 5 
Sebres, Salnt⸗Germain uno r London und Paris] verbeſſert. ane, meide en een Be ni: 1 das Buch geleſen haben 
eine Reihe von geheimen Konventionen unterzeichnet worden iſt, nen eerichtet ferner chen ne ihre Ferse 
en e des Iſlams in drei ungſeiche Gruppen 3 Über fünfzig e ONE gf. Made das 1 n, * pr Rennt 
1. Die „indiſche“ Ei ußſphäre, zu der das geſamte Becken die Artillerie und „Die Hemiſche ehrkraft. Madchenſch . n dieſer Weiſe 
des Indiſchen Ozeans Pr 1923 fogar (oh, Allah, du hörst, — und donnerſt re errichtet u 3 aber 
2. Die „lateiniſche“ Einflußſphäre, die Länder des Mittel⸗[ Die Welt des Iſlams glaubt in Nieten man an Nane e Kan weift barütber 
ländiſchen Meerbeckens (außer dem Jordan und Niltal) und die der Not gefunden au Laden. Wer wahr EEE] . wirtſchaft. 
zum Sytem des Nigerfluſſes gehörenden Gebiete. Und — mit 1 Als Peter Romanow ein modernes — — 6 — — 
Alle rein⸗ſemiti und alle arifchen Muſelmänner der Welt] reich für ſeine Mostowiter aufzubauen begonnen hatte, da zählten Aller Anfang iſt ſchwer ! 
find auf dieſe Weiſe unter die Oberhoheit des „Kaiſers von] ſeine Untertanen nach viel weniger, als heute die x 
Indien“, und alle ihre Glaubensgenoſſen die zur hamitiſchen oder Afghanen. And die übermütige Chriſtenwelt joll ſich hüten, lle“ e e Wie 
zur f n Raſſe gehören, find unter die Fuchtel der Fran⸗] die kulturellen Vorzüge des Iſlams Wend at ren Dank der fie auf die — 
zoſen, Italjener und oder Spanier geſtellt worden. Dieſe drei] Polygamie keunt das muſelmänniſche Weib faſt keine Proſti⸗ \ 
letzteren ſollten ſpäterhin unter ſich ausmaden,jiution, und „ nn ae rn 2 die . 
welche Viſſen einem jeden von ihnen zufallen ncht burn 3 2 3 ar N f Aber 
ſollten. Der Italiener ſtrebt den ganzen öſtlichen Teil liſterten Weſten. Dank den 5 . m es ein atmer eime 
jeden reicheren Mojlems zerſchmelzen alle größeren Vermögen gleich] rede und A Mokiaren 


des Mittelmeeres an ſich allein zu bringen; 1920 ging er]! ) ; - bilde dorf kei A 
ſo weit. daß ei ; 12 rin der erſten Generation, und es bildet ſich dort kein „Rapita- | Vertrag ; 

A a 55 lismus“; ſomit iſt der Orient auch vor dem Gifte der ſozialen] vergaß Ana rance ſeinen Kontralt. Der 

Vallona den Albanern, ſpäter (1922) Korfu den Griechen und Irrlehren geſchützt, die bei uns ganze Kulturkreiſe zu zerſtören] daran immer noch. Um 1908 forderte er feine Bortue 2 
vorher noch der gange Süden Kleinaſtens (1919) ſamt Rhodos und drohen. — der Lebant iſt für den Poljhewismus immun. Die gab dafür eine Friſt von 48 1 
dem ſporadiſchen Archipel den Türken entriſſen wurde. Die Ber: veitwerbreitete Inſtitution der „Vakufe“, d. h. der Famikien⸗ Anatole France lief zu feinem Amal, der lein om 
ſuche der Griechen, es den Italienern nachzumachen, ſcheiterten anf ſtiftungen, die zur Ausbildung einer Ariſtokratie der Wiſſenſchaft] war, als Herr Poincaré. N 
den Toren Smyrnas kläglich, da die Franzoſen und die Italiener] und der Tugend führt, an Stelle unſerer eingebildeten „bet- „Was tun? 5 4 
den ungebetenen Konkurrenten dadurch ausſchalteten, daß ſie dem] goldeten“ Artitofratie des Geldes und var NEE ait bedeu⸗ „Ja, — ihm „ was er don een berge t 
Kiamil⸗Paſcha billig Waffen lieferten und zugleich beide kämpfen⸗[tend klüg er als unſere Fun e oder gr Fee ee Seiten 

den Seiten weißbluten ließen. Ein ähnliches Schickſal erwartet einrichtungen. So wird der Orien. auch bor dem Emperkommen 
wohl die Verſuche der Sparer, denen es nach dem öſtlichen von Taugenichtſen in den vorderen Reihen der Geſellſchaft wirkſam eh = 
Marokko ſeit einem halben Jahrtauſend gelüſtet. geimpft, — und weder hochgeborene Idioten, noch gewiſſenloſe nichts als lange Gedurd! 


Ir 7 5 5 T en kö Muſelmännern ans Ruder gelangen. und ſchreiben Sei 
Der Franzoſe drillt den Senegalneger und den Dabomeher] Demagogen können unter den Muf ee, 
Wilden; er bildet ganze Regimenter aus ruſſiſchen und anderen Wir fühlen es an uns ſelber, daß der Turm Babel der eine Feder und Poincart ee 


heimalloſen Mietlingen mit Hilfe dieſer Fremdenlegionen und] abendländischen Ziviliſation immer tiefere Riſſe aufweiſt. Um ſo 
rottet mit Stumpf und Stiel in den Oaſen Saharas die letzten mehr fühlt dieſes das Abendland. Und wer weiß, ob ein neues 
Überreſte der alten Freiheit aus; am Tſchadſee und an den Ge⸗allerlöſendes Wort nicht wiederum von den Höhen des Pamir 
ſtaden des Nigers wird ſeit dem Ende des Weltkrieges gemordet, | (deutib = „die Zinnen der Welt“) erſchallen wird und irgendwo 
geſenat und geſchändet } dort, in der alten Ariana, wo die Wiege Zaratbuſtras aciianden 
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Maßstab 1: 1.000.000 g . 
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